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! Erscheinungsweise : Täglich mittags
außer sonntags . — Durch die Post
2 .50 DM , zuzüglich 54 Pfg . Zustell¬
geld . — Einzelnummer 15 Pfg . — Frei
Haus 2 .80 , im Verlag abgeholt 2 .50 DM

gm&gmaim
gegtfittbei 1896 für beit aiboatt

Anzeigenpreise : die 6-gespaltene Milli¬
meterzeile 15 Pfg . — (Preisliste Nr . 1 .)
(Tel . aufgegeb . Inserate ohne Gewähr .)
Abbestellungen können nur bis 25 . auf
den Monatsersten angenommen werden .

8. / 52. 3al )rgcmg SDtittrood) , beit 1 .
‘Jlaguft 1951 9tr. 177

Adenauer zwei Tage in Strafibnrg
Blank und Grewe . auf dem Bürgenstock - Eine Polizeihanptabteilnngin Bonn

Tariferhöhung bei der Bundesbahn ';
Im Personen - und Güterverkehr — Nicht vor

1. Oktober
Bonn (UP ). Der Beirat der Deutschen

Bundesbahn hat beschlossen , eine Erhöhung
des Regeltarifs im Personenverkehr um 15
Prozent und der Gütertarife um 15 bis 25
Prozent zu empfehlen .

Der Schülertarif soll dem Tarif für den Be¬
rufsverkehr angepaßt , die Tarife für den Be¬
rufsverkehr aber nicht erhöht werden . Im
Güterverkehr befürwortete der Beirat eine
Erhöhung des Tarifs für Expreßgut um 25
Prozent sowie das Tarifs für Stückgut um
20 bis 30 Prozent (bei Sendungen im Ge¬
wicht von 1 bis 500 kg um 35 Prozent , bei
Sendungen im Gewicht von 501 bis 1000 kgum 25 Prozent und bei Sendungen im Ge¬
wicht von mehr als 1000 kg um 20 Prozent .)Die Tarife für Wagenladungen sollen nicht
linear , sondern bei den einzelnen Tarifklas¬
sen gestaffelt um 25 bis 15 Prozent erhöht
werden . Es ergibt sich daraus eine durch¬
schnittliche Erhöhung der Gütertarife um IV
Prozent . Die besonders wichtigen Tarife für
Massengüter (F und G) sollen nur um 16 be¬
ziehungsweise 15 Prozent gesteigert werden .Der Beschluß muß vom Preisrat der Bun¬
desregierung , dem Bundeskabinett und dem
Bundesrat gebilligt c^erden , ehe er in Kraft
treten kann . Dis Tariferhöhungen können da¬her frühestens am 1 . Oktober 1951 in Kraft
treten . Dabei ist vorgesehen , die für den-Ernteverkehr wichtigen Tarife (Kartoffeln ,Rüben , Zuckerrüben , Getreide , Düngemittel )erst am 1 . Januar 1952 zu erhöhen .

Kemritz-Urteil für nichtig erklärt
Aussprache mit der US-Hochkommission
Bonn (UP ) . Das Bundeskabinett wird sich

— laut Mitteilung des Bundespresseamtes —
am Donnerstag erneut mit dem Fall Kem -
ritz befassen . Hochkommissar McCloy hat auf
Grund einer Bitte des Bundeskanzlers in¬
zwischen Bevollmächtigte beauftragt , mit der
Bundesregierung „alle Tatsachen zu erörtern ,die bei der vom Amt des US-Hochkommissars
durchgeführten Untersuchung des Falles
Kemritz -möglicherweise nicht zum Vorschein
gekommen sind .“

Der amerikanische Stadtkommandant in
Berlin hat Bürgermeister Reuter angewiesen ,alle Zivilklagen gegen Kemritz zurückzu¬
ziehen . Das vom Berliner Landgericht zu¬
gunsten von Frau Elli von Hake , deren von
Kemritz den Sowjets ausgelieferter Mann im
KZ starb , ergangene Urteil wurde vom U.S-
Kommandanten von Berlin für null und nich¬
tig erklärt , ln einer Erklärung des Hohen
Kommissars heißt es , es sei die „erklärte Po¬
litik der USA “ , ein straf - oder zivilrechtliches
Vorgehen gegen Deutsche zu verhindern , die
„nichts weiter tun , als im Rahmen des Ge¬
setzes bei der Erfüllung eines Teiles des von
den USA anerkannten Besatzungsprogramms
behilflich zu sein “ .

Entnazifizierung der Landsberger ?
München (UP ) . Der Beauftragte für poli¬tische Befreiung in Bayern , Staatssekretär

Camille Sachs , reiste nach Heidelberg , um mit
dem Oberbefehlshaber der amerikanischen
Streitkräfte in Europa , General Handy , zu-
iammenzutreffen . Es sind Besprechungen über
die Durchführung von Entnaziflzierungsver -
Eahren gegen die in Landsberg inhaftierten
Deutschen vorgesehen . General Handy soll ent¬
scheiden , ob , wann und wo derartige Verfah¬
ren durchgeführt werden sollen .

Berlins Bischof inthronisiert
Die Kirche kennt keine Grenzen

Berlin (UP ) . Unter dem Geläut der Glok -
ken aller katholischen Kirchen des Berliner
Bistums fand am Dienstag in der Sankt -Se¬
bastian -Kirche am Wedding die feierliche In¬
thronisation des vierten Bischofs von Berlin .
Wilhelm Weskamm , statt . An ihr nahmen
der Bundesbevollmächtigte für Berlin , Dr.
Vockel , Bürgermeister Reuter , Mitglieder des
Senats und der evangelische Generalsupcr -
intendent ' Krummacher teil . Die Regierung
der Sowjetzone ließ sich durch einen Refe¬
renten vertreten . Außerdem waren Vertreter
der westlichen Besatzungsmächte erschienen .

Nach Verlesung der päpstlichen Emen -
rrungsbulle und dem feierlichen Pontßkalamt
erteilte der neue Bischof den ersten Segen .
Anschließend nahm er die Huldigung des
Weihbischofs Tkotsch , des Berliner Dom¬
kapitels und der vielen hundert Priester des
Bistums entgegen . In seiner Predigt sagte Bi¬
schof Weskamm , das menschliche Geschlecht
warte auf Gottes Wahrheit , nachdem es durch
.lauter Relativismen , durch Lehren und Um-
»rdn -ungen durcheinandergebracht worden
sei“. Das höchste und größte Grundgesetz
Christi sei die Bruderliebe . Der Bischof ver¬
sicherte : „Auch in unserer Gegenwart , die
so zerrissen , gegensätzlich und selbstmörde¬
risch ist , kennt dis Kirche keine Grenzen ,anerkennt keine Trennung und versucht .Brücken zu bauen und sucht zusammenzu -
Cühren in der Kraft der menschenverbinden¬
den und völkerverbindenden Liebe “ .

Zum Berliner Bistum gehören gegenwärtigrund 663 000 Seelen , davon 435 000 in Groß -
Berlin und 228 000 in der Sowjetzone . Sie
werden von 353 Geistlichen in 107 Pfarreien
und 148 Kuratien mit 325 Kirchen und Ka¬
pellen betreut .

Bonn (UP ). Bundeskanzler Dr . Adenauer
wird am 3 . und 4. August an der Tagung des
Ministerausschusses des Europa -Rates in
Straßburg teilnehmen . In politischen Kreisen
Bonns rechnet man damit , daß der Bundes¬
kanzler bei dieser Gelegenheit auch das Saar¬
problem zur Sprache bringen wird .

Der Bundeskanzler empfing auf dem Bür¬
genstock in der Schweiz den Leiter der deut¬
schen Delegation bei der Pariser Verteidi¬
gungskonferenz , Sicherheitskommissar Blank ,
und den Leiter der deutschen Delegation bei
fen Bonner Besprechungen über die Ablösung
des Besatzungstatuts , Professor Grewe . Sie
unterrichteten Dr . Adenauer über die ihrem
Ressort entsprechenden Verhandlungen .

In den vorgesehenen deutsch -alliierten Ver¬
einbarungen , die das Besatzungs -Statut ablösen
werden , soll — laut einem Schreiben des
britischen Hohen Kommissars an die Länder¬
chefs der britischen Zone — auch die Wieder¬
gutmachung geregelt werden . Wie aus dem
Brief Sir Ivone Kirkpatridcs hervorgeht , will
die britische Regierung Vorkehrungen tref - '
fen , um die Beibehaltung des Gesetzes Num¬
mer 59 (Wiedergutmachung in der britischen
Zone ) in den deutsch -alliierten Vereinbarun¬
gen zu sichern .

Die Polizeiabteilung des Bundesinnenmini -
steriums wurde in eine „Hauptabteilung “ um¬
gewandelt . Bisher wurden die Polizeifragen
in einer Unterabteilung behandelt , die einer
Gruppe von Abteilungen unter Leitung des
Ministerialdirektors Dr . Hans Egedi ange¬
hörte . Egedi hat nunmehr die Leitung der

Washington (UP ) . Aus diplomatischen
Kreisen verlautet , daß die für Mitte Septem¬
ber geplante Tagung des Nordatlantikpakt -
Rats in Ottawa vielleicht verschoben werden
muß , weil die USA und Großbritannien sich ,
in einigen entscheidenden Punkten noch nicht
geeinigt haben .

Dabei handelt es sich vor allem um die um¬
strittene Stellung Spaniens bei den Verteidi¬
gungsvorbereitungen Westeuropas und um die
Aufnahme Griechenlands und der Türkei in
den Pakt . Aus Paris wird berichtet , daß die
spanische Protestnote voraussichtlich nicht be¬
antwortet wird , in der sich die Madrider Re¬
gierung über die französischen Einwände ge¬
gen die Einbeziehung Spaniens in das Vertei¬
digungssystem des Westens durch ein Abkom¬
men mit den USA beschwerte .

Der Stabschef des amerikanischen Heeres .
General Collins , soll Mitgliedern des Senats
gesagt haben , Spanien werde aus der für die
militärische und wirtschaftliche Auslandshilfe
beantragten Summe einen Anteil erhalten .
Die führenden amerikanischen Militärs stimm¬
ten darin überein , daß Spanien eine Schlüs¬
selstellung in den Plänen für eine Verteidi¬
gung Westeuropas einnehme .

Gespannt erwartet man in Washington den
Verlauf der Verhandlungen mit dem briti¬
schen und dem -französischen Verteidigungs¬minister . bei denen eine weitere Standardisie -

Washington (UP ) . Der amerikanische
Armeeminister Frank Pace sprach vor dem
Senat die Befürchtung aus , daß ein sowjeti¬scher Angriff auf Jugoslawien oder Iran be-
mrstehen und die USA „jeden Augenblick “
,n einen dritten Weltkrieg verwickelt werdencönnten . Pace kündigte an , das Verteidigungs -
ninisterium werde zusätzlich zu dem Vertei -
ligungsbudget von 60 Milliarden Dollar nochweitere Summen verlangen , falls die Ver¬
sandungen über den Waffenstillstand in Ko-
. ea scheiterten .

Der Fahrzeugpark des amerikanischen Hee --es wird in nächster Zukunft um eine Anzahlneuer motorisierter Waffen verstärkt , welcheiie Schlagkraft der Bodentruppen wesentlicherhöhen werden . Nach Mitteilung von Gene¬ralmajor Ford , Leiter des Heeresamtes für
Waffenforschung und -nachschub , wird der
Panzertruppe demnächst ein neuer leichterPanzer , der „Walker Bulldog “ übergeben , der
- ine Höchstgeschwindigkeit von mehr als 60
Stundenkilometern aufweist . Er ist mit einemneuen Feuer -Kontrollsystem ausgestattet , daszielsicheres Feuern während der Fahrt er -
nöfilicht .

Weitere neuen Waffen sind : Ein Schützen¬
panzer mit einer Höchstgeschwindigkeit vonstwa 50 Stdkm . zur Beförderung von zwölf
Infanteristen , ein verbesserter Typ des Pat -
ton-Panzers (M-46) , ausgerüstet mit einer
9-cm-Kanone , eine 15,5-cm-Haubitze aufSelbstfahrlafette , ein 134-Tonnen -Amphibien¬

neuen roiizei -nauptaDtenung UDernommen.
Der bisherige Chef der Unterabteilung , Ge¬
heimrat Dr . Max Hagemann , übernimmt die
Leitung des Bundeskriminalamtes in Wies¬
baden , bleibt aber gleichzeitig Referent für
Kriminalpolizei -Fragen im Bundesinnenmini¬
sterium .

Dank für die US - Hilfö
Die Bundesregierung hat beschlossen , eine

größere Anzahl Pumpaggregate zur Unter¬
stützung der Hilfsmaßnahmen in den Über¬
schwemmungsgebieten des mittleren Westens
der USA zu senden . Wie das Bundespresse¬
amt bekanntgab , will die Bundesregierung
auf diesem Wege „ in bescheidenem . Maße den
Dank abstatten “

, den das deutsche Volk den
USA und ihrer Bevölkerung für die groß¬
zügig? Hilfe in den Jahren nach 1945 schulde .
Die Bereitstellung der Pumpen wurde durch
beschleunigte Lieferungen der Industrie und
einen 33prozentigen Preisnachlaß erleichtert .

„ King politischer Jugend “
Als Dachorganisation der parteipolitisch ge¬

bundenen Jugend wurde in Kiel der „Ring
politischer Jugend “ gegründet . In ihm sind
die „Jungsozialisten “ (SPD ) , die „Deutschen
Jungdemokraten “ (FDP ) und die „Junge
Union Deutschlands “ (CDU) vertreten . Der
Ring will die Bemühungen politisch -gebunde¬
ner Jugendgruppen um eine stärkere Aktivi¬
tät junger Menschen in der Politik unterstüt¬
zen . Zugleich soll ein neuer politischer Miß¬
brauch der deutschen Jugend bekämpft
werden .

rung der Waffen beschlossen werden soll.Shinwell sagte vor seinem Abflug in London :
,Der Vorteil liegt nicht nur darin , daß alleSoldaten dieselben Waffen benutzen , sondernaarin , daß die Produktion wesentlich verein¬facht wird .“ Der Minister nahm nach Washin -ton ein Modell der neuen britischen Maschi¬nenpistole Kaliber 280 mit , um sie dort vor¬zuzeigen . „Ich will wissen , was Sie davor ,aalten “ , sagte Shinw.ell .

Der kanadische Verteidigungsminister Clax -ton , der ebenfalls an der am Donnerstag be¬ginnenden Konferenz teilnimmt , sagte , Ka¬nada werde wahrscheinlich keine Ausrüstungaiehr für die westeuropäische Verteidigungzur Verfügung stellen können , falls sich dieUSA und Großbritannien nicht mit der Stan -
äardisierung der Handfeuerwaffen einver -standen erklärten . Der amerikanische General -stabschef Bradley traf zu informellen Bespre -
?hungen mit kanadischen Militärs in Ottawaein.

Die amerikanische Marine wird ein neuesKommando im Ostatlantik einrichten , um Ad¬miral Carney zu entlasten . KonteradmiralWalter ' Boone wird zum Kommandeur der
amerikanischen See-Streitkräfte im Ostatlan¬tik ernannt . Carney wird seinen Titel als
Oberbefehlshaber der ' amerikanischen See-
streitkräfte im Ostatlantik und Mittelmeer
oeibehalten .

Lastwagen , der besonders für die Verwen¬
dung in subarktischen Gebieten gedacht ist .Auf dem Gebiet der Panzerabwehrwaffen istsine verbesserte Panzerschreck -Granate vor¬
gesehen , sowie eine Rakete , die eine rasante
Flugbahn aufweist .

Die Produktion von Atombomben hat im
ersten Halbjahr 1951 in den USA einen Re¬
kordumfang erreicht . Im gleichen Zeitraum
wurden auch auf allen übrigen Gebieten der
Atomforschung — sowohl für militärische alsauch für friedliche Zwecke — neue bedeu¬
tende Fortschritte erzielt . Die Konstruktion
von Atomantrieben für Flugzeuge und Unter¬
seeboote wurde erfolgreich vorangetrieben .Diese Angaben sind in einem Bericht der
amerikanischen Atomenergiekommission ent¬halten , der dem Kongreß zugeleitet wurde .Die Kommission kündigt bei dieser Gele¬
genheit mehrere neue Atomversuche in derWüste von Nevada sowie im Gebiet des Eni -
wetok -Atolls im Pazifik an . Die Steigerungder Atombombenproduktion erklärt sich ausder Tatsache , daß in zwei neuen Werken — in
Naeraikem und in Paducah — die Bomben¬
produktion aufgenommen wurde . Über die
Wasserstoffbombe , sagt der Bericht aus , daß
eine Spezialanlage zur Konstruktion dieser
Bombe gegenwärtig mit einem Kostenauf¬
wand von 900 Millionen Dollar „irgendwo in
Südkarolina “ errichtet werde . Für die Was¬
serstoffbombe sei bereits eine „beträchtliche
Menge “ an Rohmaterialien bereitgestelltworden .

Kommt ein Erntestreik?
Von Dr . Hermann Reis 'chle

Schon seit Anfang Juni gab es Anlaß zui
Befürchtung , daß wir zu Beginn der Ernte
vor einem Landarbeiterstreik stehen werden
Ausgangs des vergangenen Winters waren die
Landarbeiterlöhne erhöht worden , gleichzeitig
schienen aber auch die zwischen der Bundes¬
regierung und den Bauernverbänden geführ¬
ten Verhandlungen um die Angleichung der
wichtigsten landwirtschaftlichen Preise an die
Gestehungskosten vor einem positiven Ergeb¬
nis zu stehen .

Im Februar verkündigte der Bundeskanzler
fas Rhöndorfer Agrarprogramm seiner Regie -

■rung . Jedermann mußte annehmen , daß dar¬
aus in kürzester Zeit die preispolitischen Fol¬
gerungen durch entsprechende Verordnungen
gezogen würden . Dies war schon deshalb not¬
wendig , weil die Landwirtschaft aus der ver¬
späteten Erhöhung der Getreidepreise kaum
■nehr einen praktischen Gewinn ziehen konnte
da sie ihr überschüssiges Getreide aus der
Ernte 1950 bereits im Herbst und Winter zum
Festpreis gbgeliefert hatte und es vörzog , der
Rest zur Fütterung der inzwischen aufgestock¬
ten Schweinebestände zu verwenden .

Hingegen stand im Frühjahr 1951 die Milch¬
saison bevor und der Bauer durfte mit Rechl
annehmen , daß er aus der vom Bundeskanzler
angekündigten Erhöhung der Milchpreise be¬
reits in der Zeit der Frühjahrsmilchschwemme
werde Nutzen ziehen können . In dieser Er¬
wartung hatten die Bauernverbände sich bereil
srklärt , über die ausgangs des Winters erfolgte
Erhöhung der Landarbeiterlöhne hinaus im
Frühsommer mit der Gewerkschaft erneul
über eine weitere Lohnerhöhung zu verhan¬
deln . .

Leider folgte aber der Ankündigung des
Bundeskanzlers in Rhöndorf die Tat nicht juidem Fuße . Monatelang schleppten sich viel¬
mehr die Verhandlungen um die Erhöhung
der Milch- und Butterpreise im Bundestag
und Bundesrat hin , so daß leider der Ver¬
braucherin den vergangenen Monaten mehr -

* fach unter dem Eindruck stand , es handle sich
im Juni schon wieder um neue Preiserhöhun¬
gen, während die alten noch gar nicht untei
Dach waren . Ja selbst heute sperren sich die
Länderregierungen in Nord - und Nordwest¬
deutschland noch um die Erfüllung der Zusage
des Bundeskanzlers . Es ist dies ein offensicht¬
licher Krebsschaden unserer parlamentarischer
Demokratie , daß zuviel prophezeit und „iE
Aussicht gestellt “ wird , anstatt erst zu gak -
kern , wenn das Ei gelegt ist ! So mußte sich
im Falle der Milchpreise der Bauer an dei
Nase herumgeführt fühlen , weil er den be¬
stimmten Eindruck gewinnen mußte , mar
ziehe die Verhandlungen nur so endlos hin .
um ihn um den Ertrag aus der Preiserhöhung
in den für ihn wichtigsten Milcherzeugungs¬
monaten April , Mai und Juni zu bringen .

Kein Wunder , daß die erbosten Bauemver -
treter nun sagen : von den viel zu spät in
Kraft gesetzten Preiserhöhungen haben wii
bislang nichts gehabt . Nun laßt uns erst ein¬
mal die Ernte einbringen und abwarten , was
sie uns einträgt . Dann wollen wir wieder ver¬
handeln ! Die Landarbeitergewerkschaft aber
sagt sich mit demselben Recht : Nur vor der
Ernte ist unsere Verhandlungsposition stark
deshalb fordert sie : Lohnerhöhung jetzt oder
Streik ! Auch dagegen ist sachlich schwer et¬
was einzuwenden . Denn die Landarbeiterlöhnesind nun einmal im Vergleich zu anderen
Lohngruppen der gewerblichen Wirtschaft zu
niedrig . In dieser Lage möchte nian den bei¬der Sozialpartnern empfehlen , lieber die
Streikfonds , die sie zur Durchfechtung desdrehenden Streiks bereitstellen müssen , zuBefristeten Zulagen von beiden Seiten an die
Landarbeiter zu verwenden , um Zeit für neue
Verhandlungen zu gewinnen .

Vom Standpunkt des Gemeininteresses ge¬sehen , erscheint uns , jedenfalls ein Erntestreikils das Unerträglichste , was man sich in un¬serer Emährungslage vorstellen kann . In denFabriken kann man gewiß notfalls Automatenjnd Drehbänke für einige Zeit stillegen , mansann aber nicht die auf dem Halm stehendegute Ernte verderben lassen . Das Wort Fre¬
vel wäre noch die mildeste Bezeichnung füieine solche Sünde wider die Natur . Deshalbwäre es hoch an der Zeit daß der Bundes¬
kanzler in Person hier eingreift um wiedei
gut zu machen , was Gesetzgebung und Ver¬
waltung in den Monaten seit Rhöndorf ver¬
säumt haben . Ein Erntestreik würde unseren :Volk nicht nur einen kaum wieder gutzuma¬
chenden materiellen Schaden zufügen , sondern
auch fn der ganzen Welt mit Recht den Ein¬
druck entstehen lassen , daß wir von alle »
guten Geistern verlassen sind .

2500 illegale Grenzgänger sind bis jetzt an
der niedersächsischen Zonengrenze festge¬nommen worden .

Differenzen unter den Atlantik-Mächten
Wegen Spanien , Griechenland und der Türkei - Verschiebung der Ottawa-Konferenz möglich

US-Armeentinister befurchtet Krieg
Neue amerikanische Waffen - Rckordprodaktionvon Atombomben
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Morrison-Interview in der „Prawda“
Ein mißlnngeaw Aufklärungsversuch

Kriegsdienstverweigerer tagten
Braun schweig (UP) . Auf einer hiesi¬

gen Tagung der Internationale der Kriegs¬
dienstverweigerer erklärte der SPD-Bundes-
tagsabgeordnete Wenzel , wenn Deutschland
sich auf eine Remilitarisierung einlasse,
werde sie ungeheure Summen verschlingen.
Die Wiederaufrüstung Deutschlands sei nicht
nur aus moralischen, sondern auch aus wirt¬
schaftlichen Gründen abzulehnen. Eine wei¬
tere Herabsetzung des deutschen Lebensstan¬
dards infolge einer Aufrüstung werde eine
wachsende Verzweiflung und gefährliche
Radikalisierung der Massen im Gefolge ha¬
ben. Wer eine solche „Sozialpolitik1* betreibe ,bereite dem Kommunismus den Nährboden.

Petsches Kompromißprogramm
Löhne — Preise — Industrien — Schulen —

Verfassungsreform
Paris (UP) . Der mit der Ausarbeitung

eines Regierungsprogramms beauftragte frü¬
here Finanzminister Maurice Petsche mühte
sich am Dienstag verzweifelt um die Zustim¬
mung der Mittelparteien . Petsche hat ein
Kompromißprogramm aufgestellt , das in sei¬
nen Hauptpunkten folgendermaßen aussieht :

Die Löhne sollen von September ab an die
Preise angeglichen werden , so daß sie wieder
die Kaufkraft aus der Zeit vor Beginn des
Koreakrieges erhalten . Eine Regierungskom¬
mission soll alle drei Monate die Preise über¬
prüfen. Falls sie um acht bis zehn Prozent
steigen , sollen auch die Mindestlöhne erhöht
werden.

Staatliche Unterstützung für Kirchenschu¬
len : Aus einer Erhöhung der Abgaben für die
Sozialversicherung soll ein Fonds geschaffenwerden, aus dem die Gehälter der schlecht¬
bezahlten Lehrer verbessert werden sollen.
Die Regierung soll ein Mindestgehalt fest¬
setzen. *

Verstaatlichte Industrien : Die Verwaltungder Industrien , die mit Verlust arbeiten , soll
reformier) werden . Grundsätzlich wird an der
Verstaatlichung nichts geändert .

Verfassungsreform : Die Nationalversamm¬
lung soll die Verfassung und ihre eigene Ge¬
schäftsordnung so abändern , daß die Regie¬
rung leistungsfähiger wird.

De Gasperi fordert Rüdegabe Triests
Bekenntnis zum Atlantik -Pakt — Aufhebung

des Friedensvertrags verlangt
Rom (UP ) . DeritalienischeMinisterpräsident

de Gasperi stellte sein umgebildetes Kabinett
dem Senat und dem Abgeordnetenhaus vor.In* seiner programmatischen Erklärung be-
zeichnete er es als Ziel seiner Regierung, den
•Atlantik-Pakt zu kräftigen , zu fördern und
die Zusammenarbeit seiner Mitglieder enger
zu gestalten“ . Italien sei mit dem Schicksal
der europäischen Demokratien und mit der
Demokratie jenseits des Ozeans verbunden.

De Gasperi wurde während seiner Rede oft
von den Kommunisten unterbrochen , beson¬
ders als er einen Gesetzentwurf zur Ausschal¬
tung politischer Streiks und eine Vorlage ge¬
gen den Mißbrauch der Pressefreiheit durch
die Rechts - und Linkspresse erwähnte . Dage¬
gen erntete er Beifall von allen Bänken, als
er die Rückgabe Triests an Italien forderte.
Bezüglich des FriedensVertrages erklärte er :
„Die historische Entwicklung wird unweiger¬
lich Zur Aufhebung des italienischen Friedens¬
vertrages führen , der als .Sanktion des Krie¬
ges ' ausgearbeitet und aufgedrungen wurde.“
Er drückte ferner die Bereitwilligkeit Italiens
aus , mit den UN zusammenzuarbeiten. Das
neue Kabinett werde auch in Zukunft den
Kurs der Lira verteidigen , sagte de Gasperi
zur Wirtschaftspolitik. Zugleich kündigte er
an, daß die Regierung den produktiven Neu¬
investierungen und der Förderung des Exports
den Vorrang zubilligen werde.

Am Mittwoch beginnen beide Häuser des
Italienischen Parlaments mit der Aussprache
über die Regierungserklärung . Man nimmt
an, daß diese Debatten sich bis Samstag hin¬
ziehen werden , so daß am Montag die Ver¬
trauensabstimmung erfolgen kann .

London (UP) . Auf Grund eines Vorschla¬
ges des britischen Außenministers Morrison,
dem russischen Volk die Ansichten Großbri¬
tanniens über die Gründe der augenblicklichen
Spannungen bekanntzugeben, veröffen^ ichte
die Moskauer „Prawda “ eine Erklärun ' Mor¬
risons zusammen mit ihrer Erwiderur g . Nach
der Abmachung wird auch die britische Presse
sowohl Morrisons Ausführungen als die kom¬
munistische Antwort veröffentlichen.

Morrison bedauerte in seiner Erklärung die
Tatsache, daß die sowjetische Bevölkerungkeine Gelegenheit habe , unbehindert in die
westlichen Staaten zu reisen, um sich eine
eigene Meinung zu bilden. Er hatte darauf
hingewiesen, daß die Presse und der Rund¬
funk in der Sowjetunion der Bevölkerung
viele Tatsachen vorenthielten und die aus dem
Westen stammenden Rundfunksendungen ge¬stört würden . „Es gibt keine Redefreiheit und
es gibt keine Möglichkeit, in voller Freiheit
festzustellen, wie der Rest der Welt lebt und
denkt , etwas das von wesentlicher Bedeutungist, wenn man einander verstehen will“ ,
schreibt Morrison.

Hierauf erwidert die „Prawda “, daß Morri¬
son sich „gründlich irrt “ . In keinem anderen
Lande gäbe es eine so große Redefreiheit , eine
solche Pressefreiheit oder persönliche Freiheit ,
wie in der Sowjetunion.

DieserBehauptung fügt allerdings „Prawda “
das Geständnis hinzu : „In der UdSSR gibt es
keine Redefreiheit , keine Pressefreiheit und
keine Versammlungsfreiheit für die Feinde
des Volkes , für die Grundbesitzer und Kapi¬
talisten, die von der Revolution gestürzt wur¬
den. Es gibt sie auch nicht für unverbesser¬
liche Diebe, für umstürzlerische Agenten, die
von ausländischen Geheimdiensten "entsandt
werden. Für diese Herrschaften gibt es die
Gefängnisse und Arbeitslager , nur für sie.“

Bezüglich der Außenpolitik stellte die
„Prawda “ folgende Schlüsselprobleme fest :

Sowjetstreitkräfte : „Die sowjetische Armee
ist zur Zeit ungefähr so stark wie sie in Frie¬
denszeiten vor ' dem zweiten Weltkrieg war .Im Gegensatz hierzu sind die Streitkräfte
Großbritanniens und der USA doppelt so
groß wie vor dem zweiten Weltkrieg .“Deutschland: „Nicht die Sowjets, sondern
die Briten und die Amerikaner lehnen eine
Zusammenarbeit bezüglich Deutschlands ab,weil sie wissen, daß die Sowjetunion sich nicht
damit einverstanden erklären würde , dort den

Frankfurt (UP) . Auf der Jahrestagung
der sudetendeutschen „Ackermann-Gemeinde“
in Königstein bei Frankfurt wurde eine grund¬
sätzliche Revision der Haltung gegenüber den
deutschen Heimatvertriebenen gefordert . In
einer Entschließung heißt es , die Vertriebenen
dürften nicht mehr unter dem Gesichtspunkt
eines engstirnigen Nationalismus oder als Ob¬
jekt opportunistischer Politik „ehemaliger Al¬
liierter “ betrachtet und behandelt werden,wenn es die Westmächte mit der deutschen
Gleichberechtigung ehrlich meinten .

Der Vorsitzende der Ackermann-Gemeinde,der CSU-Bundestagsabgeordnete Schütz , er¬
klärte vor der Presse , das Ziel bleibe dln
deutsch-tschechisches Gespräch. Solange das
tschechoslowakische Volk in der ständigen
Furcht leben müsse, bei einer Rückkehr der
Deutschen aufgehängt zu werden , würde es
lieber weiter unter dem Bolschewismus leben.
Bundesflüchtlingsminister Dr. Lukaschek be¬
grüßte während des Treffens den Wunsch der
Ackermann-Gemeinde, nach einer deutsch-

, tschechischen Aussprache, da „niemand an
neuen Soldatenfriedhöfen vorbei den Weg ir
die alte Heimat zurückeehen“ wolle.

- Moskau antwortete mit Angriffen
Faschismus wieaernerzusieuen una West¬
deutschland in eine Basis für die Aggression
umzuwandeln.“

Osteuropa: Die Behauptung Morrisons, daß
die Regime in den Oststaaten durch Gewalt
zur Macht gelangten, sei „grundlos“ ; sie seien
durch allgemeine Wahlen an die Macht ge¬
langt . „Natürlich haben die Völker dieser
Länder die Ausbeuter und Etile Arten von
Agenten der ausländischen Geheimdienste
herausgeworfen. Aber, das war der Wille des
Volkes und die Stimme des Volkes ist die
Stimme Gottes.“

Kominform: „Prawda“ erklärt , daß das
Kominform nicht die Gewalt propagiere.
„Ganz im Gegenteil. Die Geschichte hat be¬
wiesen, daß es die Feinde des Kommunis¬
mus und alle Arten von Agenten der aus¬
ländischen Geheimdienste sind, die Gewalt¬
methoden anwenden.“

Nordatlantikpakt : dies sei ein Pakt der
Aggression, erklärt die „Prawda“ und nicht
wie Morrison behauptet , für die Verteidi¬
gung geschaffen. Die Zeitung fragt dann:
„Warum haben die Gründer des Paktes nicht
die Sowjetunion eingeladen, sich an ihm zu
beteiligen? Warum sperrten sie sich von der
Sowjetunion ab? Warum schlössen sie den
Pakt hinter dem Rücken der Sowjetunion
und verheimlichten ihn ihr?“

In ihrer weiteren Erwiderung richtet die
„Prawda “ heftige Angriffe gegen die Britenund Amerikaner als die „Anstifter eines
neuen Weltkrieges “ . Die Behauptungen Mor^risons , Großbritannien sei nur daran inter¬
essiert, den Frieden zu erhalten und einen
Weltkrieg zu vermeiden, und daß das Auf¬
rüstungsprogramm des Westens die Folge der
seit Kriegsende von der Sowjetunion verfolg¬ten Politik sei , enthalten nach Ansicht des
sowjetischen Blattes „kein Körnchen Wahr¬
heit“.

Die britische Regierung soll die folgendenfünf Fragen beantworten , falls sie wirklich
für die Erhaltung des Friedens eintrete :

1 . Warum lehnt sie einen Friedenspakt der
fünf Großmächte ab ? 2. Warum widersetzt sie
sich der Verminderung der Rüstungen der
Großmächte ? 3 . Warum widersetzt sie sich
dem Verbot der Atomwaffen? 4 . Warum ver¬
folgt sie diejenigen, die für die Erhaltung des
Friedens eintreten ? 5 . Warum verbietet sie
nicht die K?:iegspropaganda in Großbritan¬
nien?

Der vor zwei Jahren in die Bundesrepublik
geflohene ehemalige slowakische Ministei
Czernak bezeichnete das im August 1950 zwi¬
schen dem Vorsitzenden des tschecho -slowaki-
schen Nationalausschusses, General Prchala,und der sudetendeutschen Interessengemein¬schaft abgeschlossene Abkommen über die
Rückkehr der Sudetendeutschen in ihre alte
Heimat als eine „geschichtliche Großtat und
ein Beweis der Abkehr vom .Benesch -Impe-
rialismus' “ . Prchala , der zum ersten Male auf
einer deutschen Kundgebung sprach, meinte,das Abkommen habe den Kommunisten die
schärfste Waffe, nämlich den Nationalitäten¬
haß, aus der Hand geschlagen .

Lukaschek bei McCloy
Der amerikanische Hochkommissar McCloy

empfing in seinen Frankfurter Amtsräumen
Bundesflüchtlingsminister Dr. Lukaschek zu
einer längeren Aussprache. Von unterrichteter
Seite verlautet , daß die Verwirklichung des
„Sonne “-Planes und sonstige Probleme der
wirtschaftlichen Eingliederung der Heimat¬
vertriebenen erörtert worden seien.

Für deutsch-tschechisches Gespräch
Vertriebene fordern neue Politik - Tschechen bei der „ Ackermann-Gemeinde "

König Georg hat 34 Engländer zu Rittern
geschlagen, darunter den Direktor der Fest¬
spiele Gerald Barry , den Schauspieler God-
frey Tearle , den Komponisten William Wal¬
ton und den Botschafter in Brüssel Chri-
stopher Warner.

Generalleutnant Wedemeyer, ehemals
amerikanischer Sonderbeauftragter für Chinaund Korea, ist aus der amerikanischen Armee
ausgeschieden. Er wird Vizepräsident einer
New Yorker Tndustriefirma.

x„i - *j

Berühmte Gäste in Bayreuth
Die Jubiläumsfestspiele von Bayreuth wurdenmit der 9 . Symphonie von Beethoven unter Lei¬tung vou Dr . Wilhelm Furtwängler festlich er¬öffnet . Hier der berühmte Dirigent im Gesprächmit dem französischen Hohen KommissarFrancois -Poncet (links ).

Kominanistischer Hord in Vietnam
Bombenwarf gegen den Goavernear and Offiziere

Saigon (UP). Der Gouverneur von Süd-
Vietnam (Cochinchina ) Tai Lap Tan und der
Französische General Charles Chanson wur¬
den von einem kommunistischen Terroristen
ermordet. Dem Bombenattentat fielen noch
weitere französische Offiziere , die sich in Be¬
gleitung des Gouverneurs befanden, zum
Opfer . Einige der Verletzten waren sofort tot,andere starben kurz nach dem Anschlag.

Der Gouverneur befand sich auf einer In¬
spektionsreise im Gebiet von Sadec, etwa
130 Kilometer südwestlich von Saigon. Der
Attentäter wurde durch die Bombenexplosionmit in Stücke gerissen. Der Mord folgte auf
eine verhältnismäßig ruhige Periode in Co-
hinchina . Ir den vergangenen Monaten war
es den Behörden weitgehend «gelungen, die
Aufständischen zu unterdrücken .

Dewey in Malaya
Der Gouverneur von New York, Thomas

Dewey , der zur Zeit Südostasien bereist ,
empfing eine Delegation der nicht-kommu¬
nistischen Chinesen aus Malaya, die ihm ein
Memorandum überreichten, in dem darauf
hingewiesen wird, daß die USA der chine¬
sischen Natiomalregierung unter Tschiangkai-
schek helfen sollten, das chinesische Festland
vom kommunistischen Joch zu befreien . Das
Memorandum ist von etwa 20 000 Chinesen
unterschrieben, die 500 chinesische Verbände
umfassen. Darin wind ausgeführt , daß der
Erfolg einer Landungsaktion Tschiangkai-
scheks auf dem Festland im wesentlichen vonder militärischen und wirtschaftlichen Hilfeder USA abhänge.

Teheran prüft Harrimans Bericht
Raffinerien in Abadan vollends stillgelegt
Teheran (UP) . Das iranische Kabinettand die gemischte Ölkommission traten zu;iner Sondersitzung zusammen, um den Be¬

richt zu prüfen, den Averell Harriman nach
seiner Rückkehr nach Teheran über seine Ver¬
handlungen mit Großbritannien vorgelegt hat .Nach der Sitzung sagte der stellvertretende
Ministerpräsident Hussein Fatemi. das Kabi¬nett habe „gewisse Punkte überprüft , die Mr.Morrison klargestellt haben möchte“ . Die Ant¬wort des Iran werde durch Harriman erfol¬
gen . Fatemi drückte die Ansicht aus, daß diebritische Delegation am Wochenende im Iraneintreffen werde.

Die Ölraffinerien in Abadan, die größtender Welt , sind am Dienstag wie angekündigtstillgelegt worden. Die Produktion mußte ein¬
gestellt werden, weil das fertige öl nicht mehr
gelagert werden konnte . Sämtliche Vorratsbe¬hälter sind bis an den Rand gefüllt. Der Ab¬
transport des Öls durch die Öltankschiffe ist
seit Beginn der Ölkrise unterbunden . Durchdie Schließung der letzten noch arbeitenden
Destillationseinheit wurden rund 12 000 ein¬
heimische Arbeiter brotlos. Der technische
Direktor erklärte nach dem Abschalten der
Ölpumpen, es werde mindestens einen Monat
dauern , bis die Anlage wieder in Gang ge¬setzt werden könne. Auf den ölfeldem und
in den Werken bleibt ein kleiner technischer
Stab zurück, der die Anlage in Ordnung hält .

Das iranischeParlament hat den Ausnahme¬
zustand über die Provinz Kuzistan, in der
Abadan mit dem ölgebiet liegt, um zwei Mo¬
nate verlängert.

UN erwägen
Kompromißangebot in Kaesong

Verbreiterung der nentralen Zone? — Fort¬
gesetzte Bombenangriffe

Seoul (UP ). Nach Informationen aus Wa¬
shington besteht die Möglichkeit , daß Genera
Ridgway zu einem Kompromißangebot ar
die Kommunisten bezüglich der zu entmili¬
tarisierenden Zone ermächtigt wird.

Der tote Punkt in Kaesone kann nur durch

eine „drastische Aktion“ überwunden werden,
meinten Beamte der UN. Auch am * 15 ?

Ver¬
handlungstag beharrten beide Seiten bei ihrei
Auffassung über das Gebiet, in dem die ent¬
militarisierte Zone geschaffen werden sollte
General Nuckols deutete 'jedoch vor dei
Presse an , daß die Lage sich in kurzer Zeit
radikal bessern könnte . Obgleich die offiziel¬
len Kreise keine konkreten Angaben über die
beabsichtigte „radikale Aktion“ machen wol¬
len, findet sich ein interessanter Hinweis ir
einer Erklärung des südkoreanischen Außen¬
ministers Yung Tao Pyun , Dieser hat in Pu¬
san in einer Ansprache vorgeschlagen, „eine
breite entmilitarisierte Zone zu schaffen, die
sowohl die Kampffronten als auch den 38
Breitengrad einschließen könnte .“

An der Front herrschte mit Ausnahme dei
Lufttätigkeit Ruhe. Luftstreitkräfte der Ub
setzten die Bombardierung militärischer Ziele
und der Verkehrsverbindungen in Nordkoret
fort . Die nordkoreanische Hauptstadt Pyong -
yang wurde mit Bomben belegt.
Indische Einwendungen gegen Japan -Frieder

Washington (UP) . Indien hat in einen¬
dem Sondervertreter Präsident Trumans , Johr
Foster Dulles, übermittelten Aide Memoire
gegen verschiedene Abschnitte des japani¬
schen Friedensvertragsehtwurfs Verwahrung
eingelegt. Es fordert die Streichung jedes Pas¬
sus, der eine Stationierung amerikanische!
Streitkräfte „in und um Japan “ nach Unter¬
zeichnung des Vertrages vorsieht. Die Insel
Formosa soll als zu China gehörig bezeichnet
werden . Außerdem bezweifelt Indien, ob es
klug sei, die Ryukyu- und Bonin-Inseln untei
die Treuhänderschaft der USA zu stellen.

Der Sprecher des amerikanischen Außenmi¬
nisteriums sagte in diesem Zusammenhangdaß bisher nur ein Land — Neuseeland —
formal die Einladung zur Teilnahme an dei
in San Francisco vorgesehenen japanischer
Friedenskonferenz angenommen habe. Andere
Länder hätten allerdings „informell“ zugesagtnach San Francisco zu kommen. ' Die USA
seien aber besonders daran interessiert , daß
Indien als das größte nicht-kommunistische
Land Asiens Vertreter zu der Friedenskon¬
ferenz entsendet .

Regierungskrise in Syrien
Damaskus (UP) . Der syrische Minister¬

präsident Chaled Assem ist zurückgetreten,
weil es ihm nicht gelang, vom Parlament die
für die Arbeit seines Kabinetts • notwendige
Unterstützung zu erhalten . Der Delegierte
Syriens bei der UN, Faris el Chouri wurde
vom Staatspräsidenten ersucht, ein neues Ka¬
binett der Nationalen Union zu bilden.

Urteil über Groesz bestätigt
Budapest (UP) . Das oberste ungarische

Gericht hat den Berufungsantrag des Erz¬
bischofs Josef Groesz und seiner sechs Mit¬
angeklagten abgewiesen. Der Erzbischof war
wegen eines angeblichen Komplotts zum
Sturz des ungarischen Regimes und anderer
Verbrechen zu 15 Jahren Gefängnis verur¬
teilt worden . Der im gleichen Prozeß zum
Tode verurteilte Paulistaner -Mönch Ferenz
Vezer wird hingerichtet werden . Er hatte „ge¬standen“

, im Jahre 1944 einen sowjetischen
Soldaten ermordet zu haben.

Ben Gurions Partei überlegen
Bildet er Koalitionsregierung in Israel?

Tel Aviv (UP) . Nach der offiziellen Zäh¬
lung von 90 Prozent der bei den Parlaments¬
wahlen in Israel abgegebenen Stimmen hat
sich der Führungsabstand der Partei des Mi¬
nisterpräsidenten David Ben Gurion weiter
vergrößert . —

Auf die einzelnen Parteien fallen bisher
folgende Stimmanteile (in Prozenten) : Mapai :
43,1 ; Allgemeine Zionisten: 16,7 ; Mapam: 11,9;Herut : 6,7 ; Hapoel Hamizrahi : 6,5 ; Kommu¬
nisten : 4,0 ; Fortschrittspartei ; 3,5 ; Splitter¬
parteien : 7,6.

Es scheint jedoch, als ob die Mapai nidit die
absolute Mehrheit der Sitze im neuen „Knes¬set“ gewänne . Als stärkste Partei dürfte ihr
Führer jedoch vom Staatspräsidenten den
Auftrag erhalten , eine Koalitionsregierung zubilden. Für eine Koalition mit der Mapai -
Partei kommen die Zionisten, die Liberal Fort¬
schrittlichen und die religiöse Partei „HapoelHamizrahi“ in Frage.

Der Oberbürgermeister von Tübingen, Dr.
Wolf Mülberger , hat es abgelehnt, die neu zu
gründende Abteilung für Luftfahrt im Bun¬
desverkehrsministerium zu übernehmen. Dr .
Mülberger will in Tübingen bleiben.

Fahnen sind an der Garderobe abzugeben
Bei den Veranstaltungendes Sängerbund esfestes
in Mainz ist es nicht immer möglich, die Tra¬
ditionsfahnen aller teilnehmenden Vereine mit¬
zunehmen . Deshalb wurde im Kurfürstlichen
Schloß in Mainz eine Garderobe für die Fahnen
der Gesangvereine eingerichtet , bei der die wert¬
vollen Traditionsstücke gegen eine Gebühr von

2 DM abgegeben werden können .
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Aus der Stadt Ettlingen
Kommt die Einheitsmode?

In Lindau zog ein Mann die Aufmerksam¬
keit aller auf sich, weil er ungeniert in einem
feschen Dirndlkleid den Hafen entlang pro¬menierte . Der also Bekleidete erzählte , er
aabe sich lange Zeit in Frauenkleidung ver -
Dergen müssen und fühle sich nun darin so
wohl , daß er keine Hose mehr Über die Beine
streifen wolle . Im übrigen nehme er ja auch
reinen Anstoß daran , daß viele Frauen
Herrenhosen trügen .

Der Wackere sprach ein großes Wort ziem¬
lich gelassen aus . Stellen Sie sich vor , di«
männliche Bevölkerung unseres Ortes würde
künftig im leichten Waschkleid zur Arbeil
gehen , abends in ein bequemes Hauskleid
schlüpfen und sonntags im „Seidenen “ um¬
herspazieren !

Damen in Herrenhosen oder sogar Anzüger
sind keine Seltenheit . Zum Teil ist der Krie ?
an dieser Modeerscheinung schuld , weil viele
Frauen in männlichen Berufen Hosen trägermußten . Viele aber tun es in der Meinung ,
schick auszusehen . Nun .

' jede nach ihrem Ge¬
schmack

Oder sind das gar erste Anzeichen der ein-
neitsmode ? In zwanzig Jahren unterscheider
sich vielleicht Frauen und Männer äußerlich
nicht mehr . Es wird dann eine Kombination
von Kleidungsstücken beider Geschlechter ge¬
tragen , z . B . Spitzenblusen mit Knickerbockei
ader Pliseeröcke mit Sportjacketts .

Wer weiß ? Der Mode ist alles zuzutrauen
Wie gesagt , in Lindau und anderorts sind
•die Vorboten der Einheitsmode zu sehen , st.

Zeichenausstellung
An den Abschlußtagen des Schuljahrs

1950/51 wurde in den oberen Räumen des
Realgymnasiums eine Ausstellung von Schü¬
lerarbeiten aus dem Kunstunterricht gezeigt .
Das Zeichnen ist wie die Musik ein wesent¬
licher Bestandteil der Bildung zur Persönlich¬
keit geworden und ergänzt durch die Weckung
der Gestaltungskräfte die reinen Verstandes¬
fächer . Die Lehrer des künstlerischen Lehr¬
amts haben durch diese Ausstellung erneut
bewiesen , daß sie die Talente der Schüler zu
entwickeln verstehen . Wie uns Oberschullehrer
Werner Koch , der in Ettlingen auch durch
eigene Gemälde bekanntgeworden ist , anläß¬
lich dieser Schau erklärte , ist dem Zeichen¬
unterricht immer noch nicht genügend Zeit
im Lehrplan eingeräumt . Die Forderung der
Kunsterziehung auf stärkere Berücksichtigung
verdient die Unterstützung der gesamten El¬
ternschaft . Studenassessor Bernhard Stolz
pflegt außer der Graphik auch die handwerk¬
liche Gestaltung und fördert dadurch die
praktischen und künstlerischen Begabungen ,
die in den Verstandesfächerri zu kurz kom¬
men . Es ist zu empfehlen , diese Ausstellung
beim Schulfest im Herbst zu wiederholen ,
damit alle Eltern die Ergebnisse des Kunst¬
unterrichts kennen lernen und die Betätigung
der Jugend auf diesem Gebiet auch zu Hause
fördern .

«

Schulkameraden 1890/91
Am Sonntag unternahmen die Schulkame¬

raden und Schulkameradinnen des Jahrgangs
1890/91 eine schöne Omnibusfahrt durch den
Schwarzwald . Morgens um 8 Uhr ging es un¬
ter Gesang zum Städtle hinaus . Dem zuver¬
lässigen Fahrer , Herrn Vinzenz Schroth , mit
seinem schönen Sibylla -Wagen sprechen alle
Teilnehmer den Dank aus . Die Fahrt ging
über Neuweier , Sand , Schwarzenbach , Murg¬
tal nach Rotensol . Von dort wurde nach ge¬
mütlichem Beisammensein abends die Heim¬
fahrt über das Holzbachtal angetreten . Alle
trennten sich mit dem Wunsch auf ein Wie¬
dersehen im nächsten Jahr .

Albtalbahn fördert den Fremdenverkehr
Wie vor dem Krieg , so setzt auch jetzt die

Albtalbahn wieder alle ihre Kräfte ein , um
den Ferienreisenden das Reisen so leicht und
angenehm wie nur möglich zu machen und
ihnen Verbilligung zu gewähren , soweit die
Zeitverhältnisse es irgendwie zulassen . Ab
1 . August wird eine erstmalige Neuerung ein¬
geführt , die insbesondere den Wünschen der¬
jenigen Reisenden entgegenkommt , die bereits
eine längere Anreise von ihrer Heimat nach
Karlsruhe hinter sich haben , die von Ham¬
burg und vom Rheinland , von Basel und dem
Bodenseegebiet , oder von München , Augsburg
und Stuttgart kommen :

der Omnibus -Schnellverkehr Karlsruhe —
Herrenalb

Die Wagen fahren täglich vom Hauptbahn¬
hof Karlsruhe um 11 .20 und 13 .40 Uhr ab und
bringen die Kurgäste in 40 Minuten schnell
und bequem an den Ferienbestimmungsort .

Andere verbilligte Einrichtungen während
der Kursaison sind die

Kaffeezüge
die jeden Mittwoch mit 33Vs0/* Ermäßigung
seit 1 . Juli um 13 .30 und 14.00 Uhr auf dem
Albtalbahnhof in Karlsruhe abfahren . Diese
finden sehr viel Anklang und Zuspruch ; bei
schönem Wetteij befördern sie jeweils 5—600
Teilnehmer .

Die gleiche Verbilligung wird für die Fahr¬
ten mit den

Ferien - Sonderzügen ,
gewährt ; sie verkehren ab 1 . August an jeden
Donnerstag während der Schönwetterzeit . Ab¬
fahrt um 7 Uhr .

Außerdem fährt die Albtalbahn auch noch
geschlossene

Sonderzüge
nach Herrenalb . Unlängst war es ein solcher
Zug aus Mannheim mit 650 Teilnehmern , am
letzten Sonntag ein solcher von Karlsruhe ,
der 600 Gäste brachte und von der Rundfunk¬
vermittlung Karlsruhe , Dipl .-Ing . Reinhold

"Krauter durchgeführt worden war .

Gute Leistungen wurden belohnt
Preise und Lobe im Realgymnasium —

Bei der Schlußfeier des Realgymnasiums ,
über die gestern in der EZ berichtet wurde ,
konnten an die besten Schülerinnen und Schü¬
ler Preise für sehr gute und gute Gesamt¬
leistungen ausgegeben werden . Die Preisträ¬
ger sind :

Via : 1 . Leitner Susanne .
VIb : 1 . Kern Manfred , 2. Schmidt Sigrid .
VIc : 1 . Smiricz Günther , 2. Mannsfeld Ger¬

da , 3 . Rothe Herbert .
Va : 1 . Drücke Peter , 2. Henn Peter , 3 . Kater¬

bau Karl -Heinz * 4 . Brill Helga .
Vb : 1 . Lamm Hello , 2. Kiefer Hedwig ,

3 . Roos Inge , 4 . Selkmahn Inge .
Vc : 1 . Gerl Lisbeth , 2. Thienhaus Annetraut .
IVa : 1 . Borger Heiner .
IVb : 1 . Baier Gunhilde , 2 . Haas Horst .

IVc : 1 . Weiß Wilhelm , 2 . CunzDaghild , 3. Ul¬
rich Brünhilde , 4 . Wagner Hannelore .

UHIb : 1 . HeUinger Otto , 2 . Wilhelm Horst ,
3 . Zucstraßen Herst , 4. Eberbach Bärbel ,
5 . Gärtner Angela , 6 . Oppenländer Ingeborg .

UIIIc : 1 . Meier -Menzel Helfried , 2 . Schwartz
Arnold .

OHIa : 1 . Amswald Wilfried , 2 . Fuhs Hildeg .
OHIb : 1 . Niemetz Gerold , 2 . Müller .
OIIIc : 1 . Knirsch Hermann , 2 . Kootz Herrn .
Ulla : 1 . Sigmund Peter , 2 . Roos Hermann ,

3. Stiffel Werner ,
Ullb : 1 . Mohr Gerhard , 2 . Morlock Günter .
OII : 1 . Böhm Wilfried , 2 . Ganter Hildegard ,

3. Schäufele Renate .
Ula : 1 . Gollinger Gerda .
Ulb : 1 . Ernst Hans , 2 . Palec Otto , 3 . Ruf Fritz
Ola : 1 . Hoff er Klaus , 2. Koltermann Gün¬

ter , 3 . Müller Renate .

Olb : 1 . Bode Gottfried , 2 . Gauger Herbert ,
3 . Hackl Norbert , 4 . Knoblauch Liiselore,
5 . Walderich Irmgard .

Einen Preis für sehr gute Leistungen in
Einzelfächern erhielten :

1 . für Zeichnen : Ulrich Brünhilde IVc,
Müller Huldreich OHIb

2'
. für Musik : Sigmund Peter Ulla , Böhm

Wilfried OII , Bock Horst OII
3 . für Biologie : Jurzitza Gerhard Olb
4 . den Scheffelpreis : für sehr gute

Leistungen in Deutsch erhielt : Bode Gott¬
fried Olb .

Außerdem wurden in fast allen Klassen
einige Lobe ausgesprochen , nämlich für Via :
Breymaier Paul , Hackel Peter , Käst Franz -
Georg , Scholtz Dieter , Tilmann Raban , Traut¬
mann Volker , Schukraft Karin ; VIb : Kau -
pisch Dieter ; VIc : Hug Winfried ; Va : Bickel
Rainer , Schneider Götz ; Vb : Bach Inge ; Vc:
Müller Dorethea , Ziegler Christa ; IVb : Manns¬
feld Ulrich , Rimmelspacher Bruno ; IVc : Fi¬
scher Paul , Heller Sigrid ; OHIb : Müller Hans ,
Schmidt Ernst ; OIIIc : Frietsch Beatrix ; Ulla :
Zöller Rosemarie ;UIIb : Keil Gundolf , Fuchs
Christa , Kuli Reate .

Ein Lob für sehr gute Leistungen in Ein -
zelfächem erhielten : Maier Eckehard Ula (na -
turwissensch . , mathem . Fächer und Musik ) ,
Schäfer Bärbel Ula , Seufert Dieter Ula , (3peck
Siegfried Ullb . *

Direktor Bissinger überreichte ferner die
Urkunden des Präsidenten des Landesbezirks
Baden , Abt . Kultus und Unterricht , an die
Sieger der Leichtathletik -Meisterschaften .

%ereiits»9tqd)rid)ten ||
Ski -Club Ettlingen

Donnerstag , 2 . Aug . 20 . 30 Uhr Monatsver¬
sammlung im Engel .

Arb . Rad- und Kraftfahrerbund „Solidarität “

. Samstag , den 4 . August treffen sich die Mit¬
glieder um 19 . 20 Uhr am Grünen Hof zur
Teilnahme am Bankett der Ortsgruppe Karls¬
ruhe in der „ Deutschen Eiche “ Augartenstr .
Abfahrt mit der Albtalbahn am Erbprinz . Es
spricht Bundesvorsitzender Nöll , Frankfurt .

Sonntag , den 5 . Aug . Abfahrt vom „Bad .
Hof“ um 13 Uhr .

Erfolg des Kirchenchores St . Martin
Unter Leitung von Lehrer K . Kratz sang

der Kirchenchor von . St . Martin vor kurzem
in der katholischen Kirche in Wildbad . Die
„Pforzheimer Zeitung “ berichtet darüber :

Die Kathol . Kirchengemeinde erhielt am
Sonntagfrüh den Besuch des Kirchenchores
St . Martin und seines Orchesters aus Ettlingen .
Die Gäste sangen und spielten im Amt eine
Mozartmesse . Der Ettlinger Chor besitzt ein
hervorragendes Stimmenmaterial aus dem
ganz besonders die Sopranstimmen auffielen
durch ihre spielend leicht gesungenen Höhen¬
lagen . Der junge Dirigent des Chores hatte
dazu das Orchester in so sicherer Hand , daß
ein einzigartiger Zusammenklang gegeben
war . Es war eine selten schöne Feier , für die
die Wildbader kath . Gemeinde den Ettlinger
Glaubensbrüdern großen Dank weiß .

30 Jahre Geflügelzuchtverein
Der Verein - der Rassegeflügelzüchter be¬

sprach in seiner letzten Versammlung die
Vorbereitungen zur Feier des 30jährigen Ver¬
einsjubiläums . Anläßlich dieses Ereignisses
soll in def Markthalle eine zweitägige Ge¬
flügelausstellung abgehalten werden . Die An¬
meldebogen hierzu liegen bei Friseur Jäger
in der Rheinstraße bereit . Vergnügungswart
Böger berichtete über das Programm , das an¬
läßlich des Stiftungsfestes vorgesehen ist . Die
Rassegeflügelzüchter treffen sich zu ihrer
nächsten Versammlung am 19. August , 20 Uhr
im „Wilden Mann “ . Bei dieser Gelegenheit
müssen auch die Anmeldebogen zur Ausstel¬
lung abgegeben werden .

| Capitol | Kein Engel ist so rein

Fita Benkhoff , Olga Tschechowa , Paul
Dahlke , Gardy Granaß , Paul Kemp und Hu¬
bert von Meyerink geben sich in dem ersten
Film der Interlux -Filmproduktion im Verleih
der National ein Stelldichein . Es geht um viel
Musik , viel Liebe , viel Humor und eine ge¬
heimnisvolle Telefonverbindung mit dem Jen¬
seits . Der recht amüsante Lustspielfilm übt
durch die viele moderne Musik einen beson¬
deren Reiz auf den Besucher aus . Jedenfalls
ist die Aufführung dieses Film während der
Hundstage eine recht glückliche Disposition ,
denn das leichte Programm kann man auch
bei der größten Hitze noch verdauen . Die
Capitol -Lichtspiele zeigen den Streifen bis
Donnerstag .

Uli Zweimal verliebt

In dem von Rudolf Steinboeck inszenierten
musikalischen Lustspielfilm „Zweimal ver¬
hebt !“ nehmen wir mit Johannes Heesters als
Reiseschriftsteller und Vilma Degischer in der
Rolle seiner Sekretärin an einer Fahrt eines
kleinen Wohnwagens quer durch den Konti¬
nent teil . So wie Heesters in diesem Film auf -
tritt , kennen wir ihn noch gar nicht . In einer
Charakterrolle verkörpert er einen Menschen ,
der die Enttäuschung durch ein junges Mäd¬
chen mit Würde zu ertragen versteht und
durch seine noble Haltung schließlich das
Herz dieses jungen Mädchens endgültig ge¬

winnt . In den weiteren Hauptrollen spielen
Erich Frey , Emi Mangold , Gustav Waldau ,
Carl Günther u . a . Die Union -Lichtspiele zei¬
gen diesen Film nur noch heute .

Ettlinger Schneidermeister erfolgreich
Am Samstag und Sonntag fand im Kurhaus

Baden -Baden der Badische Schneidertag statt ,an dem sich etwa 250 Herrenschneider -Be¬
triebe aus ganz Süd - und Nordbaden beteilig¬
ten . Über wirtschaftliche Probleme sprachen
Minister Dr . Leis und der Geschäftsführer der
Arbeitsgemeinschaft des Bekleidungsgewerbesim Bundesgebiet , Dr . Burkhardt . Die auf dem
Laufsteg vorgeführten Modelle wurden von
einer aus bekannten Fachleuten zusammenge¬setzten Jury unter Vorsitz des Herrn Leibold
(Frankfurt a . M. ) bewertet und für das Fach¬
publikum erläutert . 70 goldene , silberne und
bronzene Medaillen wurden verteilt . Die prä¬
mierten Modelle wurden anschließend im Kur¬
garten der Öffentlichkeit vorgeführt .

Auch Ettlinger Schneidermeister konnten
bei dieser Fachschau schöne Erfolge erringen .
Schneidermeister Gustav Rose , Albstraße 23,erhielt 2 silberne und 1 bronzene Medaille
für einen Straßenarfzug , eine Sportkombina¬
tion und ein Phantasiekostüm . Eine silberne
Medaille erhielt Schneidermst . A . Klomp -
f aß aus Ettlingen , Fachlehrer der Zuschneide¬
schule Saar (Karlsruhe ).

Motorradfahrer tödlich verunglückt
Während des Gewitters in der vergangenen

Nacht fuhr ein Motorradfahrer auf der Karls¬
ruher Straße in der Nähe vom Gut Kohm auf
einen abgestellten LKW auf . Der Motorrad¬
fahrer erlag sofort den schweren Verletzungen ,
die er sich bei dem Zusammenprall zuzog .

Eis-Revue bei 30 Grad im Schatten
Sie können es ruhig glauben , der Druck¬

fehlerteufel hat uns diesmal wirklich keinen
Streich gespielt : Die Internationale Eisrevue
eröffnet am Donnerstag , 2. August , 20 Uhr im
Zelttheaterbau auf dem Karlsruher Schmie -
derplatz ihr - Gastspiel . Trotz der großen Hitze
werde das Eis nicht schmelzen , versicherte
uns das Unternehmen . Ein Besuch dürfte des¬
halb nicht unangenehm sein , denn der Zu¬
schauer befindet sich sozusagen in der ge¬
mäßigten Zone zwischen enormer Sommer¬
hitze und glitzernden Eiskristallen . In einer
Starparade auf dem Eis werden Künstler wie
Micheline Sannoy , die zweifache Weltmei¬
sterin und Olympiasiegerin aus Belgien , Horst
und Eva Faber , das deutsche Tanzmeister¬
paar , Marjorie Chase , die englische Eislauf -
Solotänzerin und viele andere mehr vor das
Publikum treten . Die Karlsruher Reisebüros
und der Kassenwagen der Eisrevue am Zelt¬
theater auf dem Schmiederplatz geben Karten
im Vorverkauf ab .

Aus dem Bericht der Landespolizei
für die Zeit vom 20 . bis 26 . Juli

Ein junger Mann aus Nürnberg , der sich auf
einer Urlaubsfahrt nach dem Bodensee be¬
fand , hat sich unterwegs einem Unbekannten
angeschlossen . Als die beiden in einem Heu¬
schuppen übernachteten , in dem sich noch
zwei weitere junge Burschen zum Übernach¬
ten befanden , überredete der Unbekannte den
Jungen aus Nürnberg , ihm seine Brieftasche
und sein Geldbeutel zur Aufbewahrung zu
übergeben , indem er dem Jungen sagte , daß
man den anderen beiden nicht trauen könnte
und daß die Sachen bei ihm besser aufgeho¬
ben seien . Auf der Weiterfahrt fuhr dann der
Unbekannte dem Jungen davon und konnte
nicht mehr eingeholt werden .

In Mörsch erschien ein amerikanischer Sol¬
dat in Begleitung eines deutschen Mädchens
in einem Uhrengeschäft und gab an , eine Uhr
kaufen zu wollen . Als sich die Besitzerin einen
Moment entfernte , eignete sich der Soldat die
Uhr an und ging darnach weg . In der Nacht
vorher hatten die beiden bereits in einer
Gastwirtschaft in Mörsch übernachtet und ge¬
speist , wo sie darnach verschwanden , ohne die
Zeche bezahlt zu haben . Die beiden Täter
konnten ermittelt werden und wurden in Ver¬

bindung mit der amerikanischen Militärpoli¬
zei festgenommen .

Ein noch nicht ganz 18 Jahre alter Auto¬
mechaniker unternahm in angetrunkenem Zu¬
stand eine Fahrt nach Karlsruhe . Darnach
fuhr er nach Eggenstein zurück , wo er noch
einer Hochzeitsfeier beiwohnte . Als er am
nächsten Morgen von dieser Hochzeitsfeier
nach Hause zurückkehrte , durchfuhr er eine
scharfe Kurve mit zu hoher Geschwindigkeit ,
wodurch er über die Fahrbahn hinausgeriet
und auf eine Hauswand auffuhr . Vorher hatte
er bereits einen Grenzstein überfahren und
landete schließlich auf einem Treppenabsatz ,
was ihn endgültig zum Sturz brachte . Der
Motorradfahrer wurde schwer verletzt und
mußte sofort in das Krankenhaus eingeliefert
werden . Außerdem wird von diesem Kraft¬
fahrer der Führerschein einbehalten und der
Verkehrsbehörde zur weiteren Entscheidung
vorgelegt .

Ein Verkehrsunfall ereignete sich dadurch ,
daß ein Junge , der durch öine in der Lenk¬
stange befindliche Tasche behindert wurde ,
eine in gleicher Richtung gehende Frau an -
fuhr . Hierbei kamen beide zu Fall . Die Frau
erlitt verschiedene Verletzungen und außer¬
dem sind weitere Folgen zu befürchten , da die
Frau sich in anderen Umständen befindet .

Bei Malsch fuhr , ein 13jähriger Schüler mit
seinem Fahrrad in einen entgegenkommenden
Pkw . und erlitt hierbei erhebliche Verlet¬
zungen . Außerdem wurde das Fahrrad fast
völlig zerstört .

Auf der Bundesstraße 3 bei Neumalsch fuhr
ein Lkw . in dem Moment , als ihm ein anderer
Lkw . entgegenkam , plötzlich nach links , sodaß
er den entgegenkommenden Lkw . rammte .
Personen wurden nicht beschädigt , jedoch ist
an beiden Fahrzeugen ein Gesamtschaden von
etwa 19 000 DM entstanden .

In Hohenwettersbach stürzte eine Frau
beim Kirschenpflücken von der Leiter herun¬
ter und mußte mit schweren Verletzungen
in das Krankenhaus eingeliefert werden , wo
sie später ihren Verletzungen erlegen ist .

Werden die 10fl - DM -Scheine ungültig ?
Im Oktober 1950 war der 29jährige Josei

Berger aus dem Gefängnis entlassen worden ,
in das er wegen Schwarzhandels geschickt
worden war . Es dauerte ganze zwei Monate ,
bis er die ersten falschen Hundertmark¬
scheine vermittelte , die er aus Parts bezog
Für jeden falschen Hunderter zahlte ihm der
19jährige Autolackierer Heinrich Willig 4<f
DM echtes Geld . Am 21 . Dezember wurde er
bereits wieder verhaftet und jetzt zu zwei
Jahren Zuchthaus verurteilt . Das Falschgeld
sei bereits Ende 1948 in das Bundesgebiet
eingeschleust worden , erklärte der Sachver¬
ständige der Bank deutscher Länder im Ver¬
lauf des Prozesses . Insgesamt seien bisher
nicht weniger als 16 000 falscher Hundert¬
markscheine registriert worden , so daß man
jetzt erwäge , die gesamte Ausgabe der roten
Hundertmarkscheine aus dem Verkehr zu zie¬
hen .

Süddeutsche Klassenlotterie
In der vierten Zwischenklasse der 9 . Südd .

Klassenlotterie wurden folgende höhere Ge¬
winne gezogen : 100 000 DM auf Los 92
30 000 DM auf Los 10 405 , zwei zu 10 000 DM
auf die Lose : 119 935 , 192 576 . vier zu 5 000 DM
auf die Lose : 33 934 , 124 731 . 132 890 , 195 509
(Ohne Gewähr ) .

Gewichtskontrollen der Lastwagen
Das württemberg -badische Innenministe¬

rium hat die mit der Überwachung des Stra¬
ßenverkehrs beauftragten Polizeidienststellen
angewiesen , bei Lastwagen ständig Gewichts¬
kontrollen vorzunehmen . Überbeladene Last¬
wagen müssen der Anordnung zufolge soweit
um - oder entladen werden , bis sich das Ge¬
wicht des Wagens auf das zulässige Höchst¬
gewicht gesenkt hat . Die Wiegungen sind ge¬
bührenpflichtig , wenn Überbeladung festge¬
stellt wird .

Falsche 20 DM-Noten kursieren
Das kommunistische Komitee zur Vorbe¬

reitung der Weltjugendfestspiele in Ostberlin
verteilt seit einigen Tagen in Süd - und Süd¬
westdeutschland Flugblätter , auf deren Rück¬
seite sich naturgetreue Abbildungen beider
Seiten der gegenwärtig gültigen 20 DM-Note
befinden . Die Noten sind so geschickt nach¬
geahmt , daß sie ohne weiteres mit echten
verwechselt werden können . Es handelt sich
jedoch um Abbildungen , die in der Länge
9 mm und in der Höhe 4 mm kleiner sind
als die echten Noten . Fälle , in denen aus
zwei derartigen Abbildungen zusammenge¬
klebte Noten in Zahlung gegeben wurden , sind
inzwischen schon festgestellt worden . Die Be¬
völkerung wird aufgefordert , Personen , die
bei der Ausgabe des „Falschgeldes “ angetrof¬
fen werden , der nächsten Polizeidienststelle
zuzuführen . Flugblätter mit den Notendruk -
ken sollen ebenfalls der Polizei übergeben
werden .
Vorsicht bei Fieberthermometer -Verkäufern !

In den letzten Wochen wurden in Nord¬
baden , so vor allem in Karlsruhe , Heidelberg ,
Mannheim und Pforzheim , verschiedentlich
gefälschte oder nichtgeeichte Fieberthermo¬
meter verkauft . Es hat sich jetzt herausge¬
stellt , daß die Verwendung dieser Instru¬
mente lebensgefährliche Folgen haben kann .
Ärzte und Krankenhäuser warnen ausdrück¬
lich vor dem Gebrauch . Da die Polizei nun¬
mehr die Verfolgung der gewissenlosen und
betrügerischen Händler aufgenommen hat , ist
damit zu rechnen , daß diese ihr „Arbeitsge - *
biet “ in andere Bezirke der Bundesrepublik
verlegen und besonders in Klein - und Mittel¬
städten sowie in ländlichen Orten den Absatz
der gefälschten Thermometer versuchen wer¬
den . Mit Vorliebe suchen die Verkäufer allein¬
stehende Frauen und Witwen auf .
Letzter Meldetermin zur Bereitschaftspolizei

Vorbestrafte , Verheiratete und Brillen¬
träger sind von der Aufnahme in die Be¬
reitschaftspolizei ausgeschlossen . Dies stellt
das badische Ministerium des Innern in einer
Mitteilung fest , nach der noch Bewerber ein¬
gestellt werden können . Der letzte Meldeter¬
min ist der 10. August dieses Jahres , (lid )
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Jährlich gibt es 16 Millionen Gewitter
35 000 Blitze zucken pro Sekunde zur Erde— Wie soll man sich schützen?

Wohl Gelten ist eine Periode so reich anGewittern gewesen wie die der letzten Wo¬
chen . Kaum verging ein Tag , an welchemman nicht besorgt zum Himmel schaute, andem irgendwo dunkle Wolken ein neues Un¬wetter ankündigter. . Die Meteorologen glau¬ben, daß wir auch noch in der nächsten Zeitmit erheblichen atmosphärischen Störungendieser Art zu rechnen haben.

Gewitter entstehen , wenn sehr warme Luft¬
schichten von kälterer Luft nach oben ge¬
drängt werden. Die Feuchtigkeit kondensiert
sich und es entsteht die sogenannte „Gewit¬
terzelle“ . Die Temperaturen am Boden sin¬
ken ; starker , sich zum Sturm steigernderWind kommt auf, immer näher grollt der
Donner, die Blitze zucken und meist beginntder strömende Regen dann schnell , vielfach
vermischt mit dem für den Landwirt so
schädlichen Ha ^elschlae.

Die Blitze , deren Bahnen wir hinter nassen
Fensterscheiben interessiert verfolgen unddie in der Nacht die Umgebung für Se¬kunden gespensterhaft beleuchten, sind
elektrische Entladungen, die meist von Wolke
zu Wolke springen. Durchschnittlich erreicht
nur jeder siebente Blitz die Erde. Ausschließ¬
lich sucht er sich die höchsten Punkte im
Gelände, mit Vorliebe Türme, spitze Dächer
und alleinstehende Bäume. Interessant ist,
aaß die reine Landluft die Blitze besser lei¬tet als die staubige Atmosphäre der Groß¬städte . Nach statistischen Berechnungenbringt jede Sekunde rund 35 000 Blitze aufder Erde, die eine geballte Energie bis zu17 000 Ampere und über 500 000 Volt er¬reichen können. 80 Prozent aller Einschlägewerden auf dem Lande registriert .

Eine eigenartige, und verhältnismäßig sel¬tene Form der Entladung sind die Kugel¬blitze, die als eine Art „vagabundierendeElektrizität“ gelten. Meist sind sie, wie derName besagt, kugelförmig, lassen sich vomSturm treiben , gleiten an Dachrinnen, ja , anmenschlichen und tierischen Körpern entlang,ohne vielfach mehr als harmlose Brennungen '
zu hinterlassen . Einige explodieren zumSchluß mit lautem Knall, während anderesich unter Hinterlassung eines penetrantenSchwefelgeruches auf Ibsen

Obwohl jährlich über 16 Millionen Gewitter
auf der Erde gezählt werden, ist die Zahl der
Unfälle relativ gering. 80 Prozent der To¬
desopfer entfaden auf die ländliche Bevöl¬
kerung . Wenn man draußen von einem Ge¬
witter überrascht wird, gleicht es einem
Selbstmord, sich unter einen einzelnen Baum
zu stellen. Insbesondere sind Pappeln , Linden,Tannen , Fichten, Eschen und Kiefern beson¬
ders blitzanzieb. nd . Vor den Eichen sollst
du ebenfalls weichen aber — und hier deckt
sich die Erfahrung keineswegs mit dem
Sprichwort — aber auch die Buchen nicht ge¬rade suchen. Wenigstens nicht, wenn sie al¬
lein stehen oder eine Anhöhe krönen. Ebenso
gefährlich ist es , sich an einem Bach etwa im
Weidengebüsch niederzulassen. Wenn das
Gelände wellig ist , sollte man eine Mulde
als Aufenthalt wählen und metallische Ge¬
genstände mindestens 50 Meter entfernen.
In einer Ebene ist der sicherste Schutz die
nächste Ackerfurche. Auch wenn man Lehm
lind sonstigen Schmutz in Kauf nehmen muß .Pferde und Kühe sind vom Wagen oder vom
Pflug zu spannen und möglichst ebenfalls in
eine flache Mulde zu bringen. Auch gleich¬
mäßiger Waldbestand bietet recht guten
Schutz.

Die Scheu vieler Menschen vor Donner und
Blitz, in denen sie eine Art überirdische
Macht , ein Strafgericht des Himmels sehen,ist aber Völlig unbegründet , sofern man nicht
die Ruhe verliert und wenn mati über Schutz¬
maßnahmen unterrichtet ist.

Aus dem Qeriditssaa /
Vom Anhänger gestreift

Ein 40jähriger Kraftfahrer aus Ettlingen
hatte wegen Übertretens der Straßenver¬
kehrsordnung und wegen fahrlässiger Kör¬
perverletzung einen Strafbefehl über 40 DM,
7 ^satzweise 8 Tage Haft , erhalten . Dagegenhatte er Einspruch erhoben . Das Amtsgericht
Ettlingen verhandelte in seiner letzten Sit¬
zung noch einmal darüber , kam aber schließ¬
lich zu der Überzeugung, daß die Strafe , die
der bereits vorbestrafte Angeklagte erhalten
hatte , gerechtfertigt war .

Im Februar dieses Jahres war der Ange¬
klagte mit einer Zugmaschine, die einen An¬
hänger .und einen zweirädrigen Nachläufer
mit sich führte , auf der Pforzheimer Straße
in Höhe der Spinnerei in Richtung Ettlingen
unterwegs . Er überholte eine Radfahrerin ,
bog aber zu zeitig wieder nach rechts und
streifte die Frau , so daß sie vom Fahrrad fiel
und mit erheblichen Verletzungen liegenblieb. Der Angeklagte hielt sein Fahrzeug so¬
fort an und sah nach der Verletzten . — Alle
geldliche Unterstützung , die der Angeklagte

vielleicht nach einem Zivilprozeß zahlen muß,können den Schaden nicht mehr , gut machen,denn die Frau wird während ihres ganzenLebens unter den Nachwirkungen der zuge¬
zogenen Verletzungen zu leiden haben . Den
Kraftfahrern kann nicht oft genug ans Herz
gelegt werden , bei Mitführens eines zweiten
Anhängers besondere Vorsicht zu üben.

Wettervorhersage
Wechselnd wolkig , später vereinzelt ört¬

liche Gewitterschauer, schwül mit Erwär¬
mung bis gegen 30 Grad. In der Nacht Ab¬
kühlung bis gegen 15 Grad. Schwache , nur
bei Gewittern örtlich auffrischende Winde
aus wechselnden meist südlichen Richtungen.
Barometerstand ' Veränderlich.
Thermomete- stand : (heute früh 8 Uhr) -)- 20°

Schweinemarktbericht vom 1 . 8. 1951
Zufuhr : 32 Läufer 30 Ferkel , Verkauf : 10 Läufer

12Ferkel. Preis : 100— 110 DM das Paar Läufer
55 — 80 DM das Paar Ferkel
Geschäftsgang ; mäßig

SPORT -NACHRICHTEN
EZ = = = = =

Der Fußball rollt wieder
Alter gegen neuen Meister zum Auftakt

Die für den Monat Juli vorgeschriebene Som¬
merpause sollte den Fußballern Gelegenheit
geben , neue Kräfte zu Sammeln . Diese vier
Wochen sind für die Aktiven leider viel zu kurz ,für die Finanzleute der Vereine viel zu lang .Daher auch der Wunsch , so bald es die Ver -
Oände zulassen , wieder den Spielbetrieb aufzu¬
nehmen . So gibt es am Mittwoch ein stattliches
Programm . Die Frist bis zum Beginn der neuen
Meisterschaftsrunde am 19. August ist nicht
mehr allzu groß .

Der neue deutsche Fußballmeister 1. FC Kai¬
serslautern will sich in der neuen Meisterwürde
yorstellen , zunächst einmal ohne Basler und
Torwart Adam gegen den alten Meister VfB
Stuttgart . Nach der „Meisterschafts -Revanche “
sm 5. August in Ludwigshafen gegen Preußen
Münster haben die Pfälzer noch eine Spielver -
pflichtung für den 12. August bei den Münchner
I .öwen eingegangen .

Der Spielplan für den 1 . August : 1 . FC Kai¬
serslautern — VfB Stuttgart , Borussia Dortmund
gegen Hamburger SV , Schalke 04 — Schwaben
Augsburg , VfB Mühlburg — Wacker 04 Berlin ,
Meidericher SV — Preußen Münster , Rotweiß
Frankfurt — Kickers Offenbach , VfL Marburg
gegen Eintracht Frankfurt , Vohwinkel 80 gegen
3TV Horst Emscher , SSV Wuppertal — SSVgg .
Barmen , Borussia München - Gladbach — SC Kla -
genfurt , SG Arheilgen — SV 98 Darmstadt , FC
Singen 04 — Sparta Schaffhausen , Stuttgarter
Sportfreunde — Stuttgarter Kickers , ASV Dur¬
lach — FV Weingarten .

Im Eilenriede - Stadion zu Hannover .prüft Bun¬
destrainer Herberger eine National - Auswahl im
Kampf gegen Niedersachsens Repräsentative .

Der erste Toto-Sonntag 1951/52
Der West -Süd -Block gibt für den ersten Tip -

Sonntag der neuen Fußballspielzeit am 4 . und
5. August folgende Toto -Begegnungen bekannt :
I . Kaiserslautern — Preußen Münster , 2 . Kickers
Offenbach — Borussia Dortmund , 3 . TB Berlin *
gegen 1 . FC Köln (in Seesen ) , 4 . Rapid Köln
gegen Preußen Dellbrück , 5. RW Frankfurt ge¬
gen Rintracht Frankfurt , 6 . RW Oberhausen
gegen Erkenschwick , 7 . TuS Neuendorf gegen
Stuttgarter Kickers , 8 . Darmstadt 98 — FK Pir¬
masens , 9 . Eintracht Braunschweig —FSV Frank¬
furt , 10. VfB Stuttgart — Preußen Münster ,
II . Mainz 05 — Bayer Leverkusen , 12. Phönix
Ludwigshafen — Eintracht Frankfurt , 13 . Sin¬
gen 04 — Borussia Dortmund , 14. VfB Mühlburg
gegen Holstein Kiel .

Rheinwasserstand am 31 . 7 . : Konstanz 454 (—4)
Breisach 300 ( + 1 ) - Straß burj,' 348 (—3)

- Maxau 525 (—-10) Mannheim 402 (— 13)
Caub 284 (— } 2)

Skisportler gegen Dr . Diehm
In Stuttgart traf sich das erweiterte Präsidiumdes Deutschen Skiverbandes , um Fragen der Be¬

schickung der Olympischen Winterspiele in Oslo
zu besprechen . Der Sportwart des Deutschen
Skiverbandes , Dr . Stöber (Freiburg ), nahm zuden Vorbereitungen für die Olympischen Winter¬
spiele in Oslo -Stellung . Für die Auswahl werdeunter anderem die Teilnahme an der internatio¬nalen Skiwoche in Bad Gastein , an der inter¬
nationalen Skiwoche in Kitzbühl und an der
internationalen Wintersportwoche - in Garmisch -
Partenkirchen entscheidend sein .

Das Präsidium des Deutschen Skiverbandes hatsich einstimmig dafür ausgesprochen , daß als
Delegationsführer der Wintersportler in Oslo nure’in Männ aus dem Lager .der Wintersportler in
Frage kommt . Damit wurde der vom NOK vor¬
geschlagene Delegätionsführer Dr . Diehm , der
auch die deutsche Wintersportexpedition zu den
Olympischen Spielen führen sollte , abgelehnt .Wie dpa dazu erfährt , wird von den Winter¬
sportlern der Präsident des .Deutschen Skiver¬
bandes , Guy Schmidt , der zugleich auch Präsi¬
dent des „Bundes deutscher Wintersportver¬bände “ ist , als Delegationsführer in Aussicht ge - '
nommen .

De Santi vor Impanis
Zeitfahren am Obersalzberg — 10. Etappe
Der Italiener de Santi siegte vor dem Schwei¬

zer Schär beim Zeitfahren der Deutschland -
Rundfahrt auf der alpinen Strecke von Reichen¬
hall bis zur Spitze des Obersalzberges . 33 Füh¬
rer nahmen das Rennen im Einzelstart auf . die
Strecke war 65 km lang und wies einen Höhen¬
unterschied von 600 m auf . De Santi übernahm
das weiße Trikot . Der bisherige Spitzenreiter
Impanis wurde mit vier Minuten Abstand fünf¬
bester Zeitfahrer .

Etäppenergebnis : 1 . de Santi 1 :47,52 ; 2 Schär
1 :48,35 ; 3 . Peeters 1 :50,07 ; 4, Kirchen 1 :50,32 ;
5 . Imoanis 1 :51,35 :

Die zweite Halbetappe des zehnten Fahrtages
in der Deutschland -Rundfahrt führte von Bad
Reichenhall nach Rosenheim über 85 km und
wurde von dem Rosenheimer Berger im Spurt
knapp vor dem Schweizer Schütz gewonnen . In
der Gesamtwertung war allerdings die erste
Halbetappe — das Zeitfahren — entscheidender .

Ergebnis der zweiten Halbetappe : 1. Berger -
Rosenheim 2 :21,58 ; 2 . Schütz - Schweiz , 3 . Hör¬
mann -München , 3 . Hendrickx -Belgien , 5. Wei¬
mer -Stuttgart , 6. Gyselynck -Belgien .

Gesamtergebnis nach der 10. Etappe : 1 . de
3anti -Italien 66 :37,21 ; 2 . Impanis -Belgien 66 :38,43 ;
3. Schär -Sehweiz 66 :40,34 ; 4. Kirchen -Luxemburg
36 :45,05 ; 5 . Peeters -Belgien 66 :45,23 ; 6. Schwar¬
zenberg -Aachen 66 :51,30 ; 7 . Hendrickx -Belgien
66 :51,36 ; 8 . Gyselynck -Belgien 66 :54,02 ; 9 . Pfan¬
nenmüller -Nürnberg 66 :59,42 Stunden .

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 31 . 7.
Auftrieb : Rinder 261, Kälber 300, Schafe 38.Schweine 974. — Preise in Pfennigen pro Pfund

Lebendgewicht : Ochsen : AA 98—104, A 93—99, B bis
90 ; Bullen AA 100— 105. A 94—99, B bis 92 ; FärserAA 88—94, A 81—87, B 74—80, C 65—73, D bis 62 : Käl¬ber : A 128—140 , B 110—125, C 90—105, D bis 85 ;Schafe 65—80 ; Schweine A 122—126, B 123—127, C 124bis 128 , D 123—127 , E bis F 118—123, Gl 105—114. -
Marktverlauf : Rinder belebt , ausverkauftKälber lebhaft geräumt , Schweine langsam , kleiner
tiberstand , schwere Fettschweine gefragt , Schafe
gute Qualitäten gefragt .
Mannheimer Schiachtviehmarkt vom 31 . Juli

Auftrieb : Großvieh 324 , Kälber 310, Schweine
1533 und Schafe 54. — Preise : Ochsen AA jung
104—108, A 97—103 . B 90—96 : Bullen AA jung 104 bis
108 , A 96—103, B 90—95 ; Kühe AA jung 88—93, A 81
bis 87, B 72—80 , C 65—71, D bis 62 : Färsen AA 10C-
bis 110 , A 96—104, B 90—97, Kälber A 136—141, B 127
—135 , C 116—122, Schweine A 126—129, B 1 127—130 ,B 2 128—130 , C 128— 130, D 127— 130, Sauen Gl 115 bis
119, G 2 105— 110 ; Schafe 86—75. — Marktver¬
lauf : Großvieh lebhaft , ausverkauft . Kälber mit¬
tel , Spitzentiere über Notiz , Schweine langsam . ,schwere Speckschweine nicht * «efragt .

Mannheimer Produktenbörse vom 31. Juli
Für Inlands weizen neuer Ernte sind die Müh¬

len durch vermehrte Offerten aus dem näheren
Raum zurückhaltend . Dem neuen Getreidegesetz zu¬
folge wird zu einem Preis von 47,25 DM cif Mann¬
heim gehandelt , der Spitzenpreis für größere Of¬
ferten beträgt 47,35 —47,40 DM franko Mannheim .
Roggen neuer Ernte kaufen Mühlen nur vereinzelt .Großhändler kaufen zum Höchstpreis ab hessische
Stationen zu 39,50 DM ; Roggen cif Mannheim 41,50
bis 41,75 DM gesucht . Der Mehl markt war aus¬
reichend versorgt . Weizenmehl Type 630 wurde
schlank aufgenommen , Konsummehl lag schwächer .
In Roggenmehl konnte der Bedarf gedeckt werden ,fiir Importmehle besteht schwieriger Absatz . Ha¬
fer alter Ernte 50/51 kg/hl wurde mit 43,50 DM ab
Station Mitteldeutschland , neue Ernte per August
und September zu 41 DM gehandelt , Wintergerste
franko Mannheim mit 42,50—42,75 DM Geld fob Köln
42.50 DM waggonfrei ab niederrh . Station . 41,50 DM ,Geschäft schleppend . Braugerste von Würzburg 70/71
kg/hl mit 46,50 DM gehandelt . Großhandel und
Brauereien sind äußerst zurückhaltend . Irakgerste
fob Duisburg 45,25 DM Geld , syrische Gerste fob
Duisburg 44,25 DM .

Am Futtermittelmarkt : Kleie sehr . ge .
fragt , fob Oberrhein bfn in Papiersack 27,00 DM , ab -
Niederrhein 27, — bis 27,25 DM , per August 26,75 ,
September/Oktober fob Oberrhein bfn in Papier¬
säcken 26,70 DM . Weizenfutter - und Weizenbollmehr
fob Oberrhein bfn in Papiersack 29,80 bis 29,90 DM
Geld , prompte Ware gesucht . Briefkurs ab würt -
tembergischer Station prompt in Leihsäcken 28,80
DM , Roggenkleie ab Niederrhein ' in Leihsäcken per -
August/September 20,90 DM Brief . USA -Gelbmais
47 .50 DM , Brasilmais ab Bremen 47,50 DM , man¬
dschurischer Mais ab Hamburg 50,— DM Geld , Bra -
silmais loco Mannheim 48,75 Duisburg 48.25 DM . Ge¬
schäft sehr lebhaft . Milocorn alte Ware loco Mann¬
heim 43,— DM Geld , Bremen 45,— DM . Neue Zu¬
teilungsware per August/September Bremen sehr
gesucht . In ölhaltigen Futtermitteln Soyaschrot in
Leihsäcken per NiederrheirC 35,25 DM , Geschäft ru¬
hig . Rapsschrot inkl . Verpackung 21.— DM bei -
kleinem Geschäft . Extrahiertes Leinsaatschrot Fa¬
brikat ab Hamburg per September/Oktober in Leih¬
säcken 44,25 DM . Malzkeime ab fränkische Stationen
in Leihsäcken bei 18,75— 19,— DM gesucht , Angebot
zurückhaltend . Trockenschnitzel per August/Oktober
ab Niederrhein 12,40 DM Geld , prompte Ware 13,75
Brief . Fischmehle unverändert . Rauhfutter reich¬
liches Angebot in Heu neuer Ernte . Für Wiesen¬
heu lose 6,— DM je 100 kg frei Mannheim . Alte -
Ware 9,— bis 10,— DM je 100 kg frei Mannheim¬
kleine Mengen Stroh 2,80 DM je 100 kg ab württem -
bergischen Stationen gehandelt . Am Kartoffel¬
markt geringes Angebot .

Bruchsaler Erzeugermarkt vom 30 . Juli 1951
Birnen I . S . 15 - 20, II . S . 10 - 14, Äpfel I . S . 15 - 20 ,
II . S . 8 - 12 , Pflaumen 8 - 10 , Zwetschgen 16 - 18,Pfirsiche 1 . 5 . 35 - 40 .

Wasserwärme
der Badanstalt Ettlingen vorm 10 Uhr -j-20 °"

ETTLINGER ZEITUNG
Südd . Heimatzeitung für den Albgau. Verant¬
wortlicher Herausgeber : A . Graf. — Druck
und Anzeigen-Annahme : A . Graf, Ettlingen,

Schöllbronner Straße 5, Telefon 187

*
Pflaumen

jede Menge können heute
abend in der Ettlinger
Obstsammelstelle in der
Markthalle abgeliefert
werden. Zentner 3 .50 bis
4. — DM . Die Ware mug .
in trockenem u. einwand¬
freiemZustand sein. Eben¬
so kann ,auch anderes Obst
in gut sortiertem Zustand
am Montag , Mittwoch und
Freitag von 5 bis V? 7 Uhr
abgeliefert werden.

Fernruf 767

ZU VERKAUFEN
Heiren -Fahrrad , Krautstande

und Handwagen zu verk.' Zu erfr. un(er 2582 in der EZ
15 Ar Gerste auf dem Halm

zu verkaufen.
Ettlingen, Leopoldstrage 42

Kohlenherd (weig), Bett und
Radio zu verkaufen.
Ettlingen — Sternepgasse 12

Gasthaus zomKrenz

BEKANNTMACHUNGEN
Erlaubnis zum Schießen an von Menschen bewohnten Orten

Ich habe Veranlassung daran zu erinnern , daß das Schießen
mit Luftgewehren auf Sperlinge , Ratten und andere Schäd¬
linge an bewohnten oder von Menschen besuchten Orten
gemäß § 367 Ziff. 8 StGB genehmigungspflichtig ist . Anträge
sind unter Angabe der benutzten Waffe und des Grundstückes ,
auf welchem geschossen wird , bei meiner Dienststelle
(Abt. VA , Zimmer 43) einzureichen . Für die Erteilung des
Erlaubnisscheines ist gemäß Ziff. 3 der VO des Ministeriums
des Innern vom 29 . 12 . 1871 ( G . und VB1 . 1872 S . 2 ) meine
Zuständigkeit gegeben . Die Gebühr beträgt 5 . — DM.

Der Landrat
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ff Komet Produktion präsentiert
die

INTERNATIONALE
EIS REVUE

Premiere Donnerstag , 2. August 1951 , 20 Uhr
im Zelttheaterbau auf dem Schmiederplatz

Starparade auf dem Eise mit
Micheline Lannoy

zweifache Weltmeisterin
und Olympiasiegerin

Belgien

Horst und Eva Faber
lOfadher Meister

und Tanzmeisterpaar
Deutschland

Mit Frcuöe in Öen Urlaub
Jeder freut sich , wenn er mal von den Sorgen
des Alltages losgelöst ist, um in den Urlaubs¬
tagen neue Frische und Lebenslust schöpfen
zu können. Selbstverständlich begleitet ihn
auch seine Heimatzeitung. Geben Sie uns
Ihre Ferienanschrift an und jeden Tag erhal¬
ten Sie die Ettlinger Zeitung.
Im voraus wünschen wir Ihnen recht frohe
Urlaubstage und gute Erholung.

Vertricbsabtciluns Öer ETTLINGER ZEITUNG
Senden Sie die Ettlinger Zeitung vom . .
bis. an meineFerienanschrift: .

StändigeAnschrift :

R. Caldicott

Marjorie Chase
Eislauf -Solotänzerin

England
Ferner :

J. Macauley — O. Czap — Anneliese Giermaier
und das grofte Eisballett

ZU VERMIETEN

Denken Sie daran
dag die Ziehungder

5 . Klasse der
Südd . Klassenlotterie
bereits am 8 . Aug . 1951

beginnt

Koblengrossbandlung
aus dem Rubrgebiet

liefert laufend,
in jeder Menge

Förderkohlen und
Feinkohlen

SchriftlicheAnfragen unter
Nr . 2589 an die Ettl . Zeitg .

Vorverkaufsstellen : Kassen wagen der Eisrevue am Zelttheater ,
Tel. 870 - Verkehrsverein Karlsruhe e. V . - Union-Reisebüro (DER)

Musikhaus Maurer, Douglasstraße
VorbestellteKarten müssen eine halbe Stunde vor Beginn der Vorstellung
abgeholt sein . — Nach Schluß der Vorstellung VerkehrsVerbindungen

nach allen Richtungen .
Volkstümliche Eintrittspreis e ab DM 1.5S
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Nur einen Tag kaufen wir
Silbermünzen aller Art
Bruchsilber und Gedenkmünzen

in Ettlingen, nur am Donnerstag, den 2. August 1951 im
Gasthof zum „Engel “

, Kronenstrage von 10.00 — 17.00 Uhr
Göttinger Edelmetall-Scheideanstalto. H. G.
Dr. Ackermann & Co. , Göttingen, Barfügerstrage 3

Möbliertes ZimmerNähe Watt¬
haldenpark ab sofort an
Herrn zu vermieten. Zu er¬
fragen unter 2581 in der EZ

WOHNUNGSTAUSCH
2-Zimmer-Wohnung m. Küche

(29 DM) gegen 2— 3-Zimmer -
Wohnung (bis 45 DM) zu
tausdiengesuchtZu erfragen
unter Nr . 2580 in der EZ.

HEUTE

Schiachttag
im Deutschen Hass
Wurstverkauf über die Strage
Spezialität Schlachtplatten .
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Vom berühmfen Danziger Goldwasser
Ein Lachs war das Hauszeichen

Wer kennt das alte ehrwürdige Wahrzeichen
Danzigs nicht, das imposante Krantor, das an
der Mottlau hanseatisch kühn aufragte und
von dem umfangreichen Handel und der leb¬
haften Schiffahrt der Stadt schon kündete,ehe Amerika entdeckt war ! Nur einige Schritte
davon entfernt lag in der Breitgasse der nicht
weniger berühmte „Lachs“, ein Haus, das sich
äußerlich von den mit Beischlägen versehenen
benachbarten Gebäuden nicht unterschied, aber
doch von besonderer Bedeutung war und zu
den wichtigsten Anziehungspunkten der Stadt
gehörte . Dort war das Danziger Goldwasser
beheimatet .

Die Geschichte des Danziger Goldwassers,das ursprünglich „Dübelt Güldenwasser “ hieß,
geht bis in das Jahr 1567 zurück, als Philipp II .
von Spanien Herzog Alba mit zehntausend
Streitern in die Niederlande schickte, um den
Aufruhr der Bilderstürmer zu unterdrücken.
Um dem Schicksal zu entgehen , das Graf Eg-
mont und Tausende seiner niederländischen
Zeitgenossen traf , flohen viele protestantische
Einwohner vor der furchtbaren Inquisition des
„Rates der Unruhen “ außer Landes. Zu ihnen
gehörte Ambrosien Vermöllen aus Lier in
Holland, der sich in der Danziger Gegend eine
neue Heimat suchte. Dort durften die Flücht¬
linge zunächst nur auf dem Lande leben . Erst
gegen Ende des 16 . Jahrhunderts wurde ihnen
erlaubt , sich in der Stadt niederzulassen,
jedoch mit der Einschränkung, sich erwerbs¬
mäßig nur mit der Färberei , dem Bortenwirken
oder der Branntweinbereitung zu beschäftigen.

Am 6. Juli 1598 erhielt Ambrosien Vermöllen
die Erlaubnis , in Danzig seßhaft zu werden
und dort eine Likörfabrik zu errichten. Auf
diese Weise entstand die berühmte Gold¬
wasserquelle , die bis in unsere Tage in fami-
lärem Besitz seiner Nachkommen geblieben ist
und sogar noch das alte Rezeptbuch aus dem
Jahre 1606 besitzt .

Seine große Beliebtheit verdankt der weiße
Likör mit den schwimmenden Goldblättchen
jedoch hauptsächlich Isaac Wed-Ling, der mit
dem Enkel des Begründers verschwägert war
und sich hervorragend auf die Zubereitung
von Likören aus Pflanzensäften verstand . Isaac
Wed -Ling verwaltete die Likörfabrik zu Be¬

in den beiden bedeutendsten klassischen
deutschen Lustspielen , in Lessings „Minna von
Bamhelm “ und Kleists „Der zerbrochene
Krug“ ist dem Danziger Goldwasser ein litera¬
risches Denkmal gesetzt . Wer kennt nicht die
köstliche Szene in „Minna von Barnhelm“, in
welcher der gerissene Wirt dem grundehrlichen
Diener Just des Majors von Teilheim mit „veri-
tablem Danziger echtem doppeltem Lachs“ zu
bestechen versucht , und der Diener den Lachs
so vorzüglich findet, daß er dem Wirt schmun¬
zelnd sagt : „Wenn ich heucheln könnte , so
würde ich für so was heucheln“ . Außerdem
wird der beliebte Likör auch in neueren Dich¬
tungen von E . T . A . Hoffmann und Theodor
Fontane bis zu Gerhart Hauptmann und Max
Halbe erwähnt , ganz zu schweigen von dem
Lob , das ihm in manchen Erinnerungen ge¬
zollt wird , wie bei Kügelgen und dem im 18 .
Jahrhundert berühmt gewesenen Schauspieler
Josef Anton Christ.

Nachdem das Goldwasser fast dreieinhalb
Jahrhunderte in Danzig beheimatet gewesen
war und fast zweieinhalb Jahrhunderte mit
dem „Lachs“ in der Breitgasse in Zusammen¬
hang gestanden hatte , erlebte das Vertriebenen-
schicksal, das diesen Likör begründete , eine
neuzeitliche Wiederholung , so daß das Dan¬
ziger Goldwasser jetzt in Berlin hergestellt
werden muß.

Hermann Ulbrich-Hannibal
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DANZIG, DIE KÖNIGIN DER OSTSEE . . .
Mit Recht trug Danzig den ehrenvollen Beinamen „Königin der Ostsee“. Das Bild der reiz¬
vollen und einst so reichen Hafenstadt wurde beherrscht von 3 Wahrzeichen: dem stumpfen
Turm St. Mariens, dem schlanken Rathausturm und dem alten Kran-Tor am Mottlauufer .

Holland und das deutsche Vertriebenenproblem

Senken $ie datan, daß . . .
Kloster Grüssau in der 1728 bis 1735 er¬
richteten Kirche den bedeutendsten Batockbau
Schlesiens besaß, daß hier schon 1292 die
Zisterzienser eine Klostersiedlung gründeten?

*

in Bad Reinerz, dem höchstgelegenen Kurort
Preußens , eine alte Papiermühle stand , in der
im Mittelalter die Papiere für die Staats -
urkunden des „Heiligen Römischen Reiches

. Deutscher Nation" hergestellt Kurden?
*

Habelschwerdt im Glatzer Bergland das „schle¬
sische Rothenburg" genannt wurde? Besonders
schön die alten Tortürme : Dohlenturm , Glatzer
Torturm und Wasserturm.

ginn des 18 . Jahrhunderts für seinen hoch¬
betagten Schwager und verlegte sie im Jahre
1704 auch in den „Lachs“ in die Breitgasse , in
dem der Danziger Kaufmann Sartorius seit
drei Jahren eine Likörfabrik betrieb . Das Haus
in der Breitgasse , das dem Kloster Oliva ge¬
hörte , hatte keine Hausnummer, sondern war
mit einem Lachs als Hauszeichen versehen und
wurde im Volksmund deshalb als „der Lachs “
bezeichnet . Dieser Name ging auch auf die
Likörfabrik über und wurde später sogar ihre
eingetragene Schutzmarke, so daß , wenn im
Konversationslexikon von Danziger Gold¬
wasser die Rede ist , in Paranthese immer vom
Danziger Lachs gesprochen wird.

Kein anderer Likör ist historisch und litera¬
risch zu solcher Berühmtheit gelangt wie das
Danziger Goldwasser . Als der Dreißigjährige
Krieg die deutschen Lande erschütterte, sties-
sen die Bewohner Danzigs schon mit dem
Goldwasser darauf an, daß bald Frieden wer¬
den möge . Und als im darauffolgenden Jahr¬
hundert der Nordische Krieg die Machtver¬
hältnisse im Norden und Osten Europas um¬
gestaltete , war das Goldwasser bereits so be¬
kannt . daß es bei keinem der Herrscher, die in
den Krieg verwickelt waren , auf der Tafel
fehlte .

Die Niederlande sind das Land Westeuropos,in dem ich die Erinnerung an dep letzten
Krieg am deutlichsten gespürt habe. Nicht
etwa , daß man noch viel davon spräche; über¬
haupt wird hier nicht so viel gesprochen.
Nicht etwa , daß man unfreundlich auf deut¬
sche Worte reagierte ; ich habe nie die Schimpf¬
worte „Moff“ und „Moffrika“ hören müssen.
Auch nicht, daß man den Deutschen weniger
gern helfen will als den anderen.

Aber da sind die zerstörten Städte , nicht
nur Rotterdam , auch Arnheim und Nimwegen
und andere . Dreihunderttausend Menschen
zählt das heimgesuchte Zehnmillionenvolk an
Opfern des Krieges .

Da sind ferner die wirtschaftlichen Schwie¬
rigkeiten des Landes durch den Verlust des
ndonesischen Kolonialreiches . Zwar ist erst

ein Jahr seit der Unabhängigkeitserklärung
der Vereinigten Staaten von Indonesien ver¬
gangen , aber der Anlaß dieser Entwicklung
war die japanische Besetzung der Inseln wäh¬
rend des letzten Krieges . Dieser Verlust wird,
von den Holländern ebenso deutlich als ein
nationales Unglück empfunden wie von
vielen Deutschen der Verlust der Ostgebiete .
Und schließlich ist auch das Flüchtlings¬
problem in diesem Land nicht unbekannt . Es
begann an jenem 10. Mai 1940, als die Men¬
schen aus den brennenden Städten flüchteten.

Seit Kriegsende sind viele tausend Indo¬
nesier — worunter man auch die Holländer
versteht , die aus dem Mutterland weggezogen
waren und in den Kolonien Regierungs- und
Wirtschaftsgeschäfte führten — wieder nach
den Niederlanden zurückgekommen. Sie sind
insofern ganz besonders Heimatlose , als sie
das Klima kaum mehr vertragen und die Le¬
bensgewohnheiten der malayischen Inseln
nicht mehr ablegen können . „Onze Oost“ —
unser Osten — so begann fast jeder Satz eines
Regierungsbeamten aus Batavia . „ Unser Osten“
— so konnte auch ich erzählen und damit jene
Brücke finden , ohne die man im Ausland
so schwer Verständnis für das deutsche Ver-
triebenen-Sdiicksal finden kann.

Das starke Rechtsempfinden dieses Volkes
erleichtert jede Verständigung . Es ist kein
Zufall, daß das Internationale Schiedsgericht
hier seinen Sitz hat , und es ist vielleicht ein
gutes Zeichen, daß ein Holländer, van Heuven
Goedhart, zum UN-Hochkommissar für Flücht¬
lingsfragen in Straßburg gewählt wurde , wenn
er auch nicht als besonders deutschfreundlich
gilt . Denn das Rechtsempfinden wirkt hier
stärker als ein nationales Ressentiment .

Und schließlich hilft hier das starke Gefühl
der europäischen Solidarität . Die Zeitungen

Der „Speckpater“ steht nicht allein
und die Gespräche verraten immer wieder die
Ungeduld, mit der dieses Volk die Verwirk¬
lichung des Vereinigten Europa erwartet.

Daß die Niederländer ihre europäische Soli¬
darität gerade in der Hilfe für die deutschen
Vertriebenen beweisen — und in einer Weise,die uns fast beschämt — war für mich das
schönste Erlebnis dieser Tage. Als ich am
ersten Abend Gast der Universität Utrecht
war , konnte ich an einer Veranstaltung der
studentischen Arbeitsgemeinschaft für Ost¬
priesterhilfe teilnehmen . Ueber eine Band¬
aufnahme hörten wir die Rede des flämischen
Prämonstratenser-Paters van Straaten über
Elend und Verzweiflung , die er in den deut¬
schen Lagern und Massenquartieren gesehen
hat . „Solange es solche verzweifelten Menschen
gibt , ist Europa im Stande der Todsünde“,
sagte er wörtlich . Ein junger Schauspiel¬
schüler , trug uns holländisch übersetzte Ge¬
dichte aus Gertrud le Forts Sammlung „Die
Vertriebenen“ vor und las eine Novelle „Zwei

«rc Pfund Brot“
, die von der Versuchung hun-

gerader Menschen handelt . Ein Medizinstudent" brachte Broschüren über das Vertriebenen¬
problem, dazu eine Spendenliste .

Als ich gegen Mitternacht in die „Kanzlei
der Ostpriesterhilfe “

, eine Studentenbude,kam, saßen zwei Studenten an Schreib¬
maschinen und schrieben Bettelbriefe an reiche
Holländer.

In Nimwegen war die Einsatzbereitschaft
nicht geringer. Es gibt einen uralten Krieg
zwischen den beiden Nachbaruniversitäten
Nimwegen und Utrecht, der so weit führte,daß vor einem Jahr die Utreehter Studenten
nach Nimwegen fuhren , das Nimwegener
Studentenhaus besetzten und erst nach langen
Kämpfen wieder hinausgeworfen werden
konnten. Aber jetzt haben, die deutschen Ver¬
triebenen eine Versöhnung zustande gebracht.
Die Studenten der beiden Universitäten haben
sich für die Ferien gemeinsam zu vierzehn¬

tägiger Arbeit im Nordostpolder verpflichtet
und wollen die Arbeitslöhne den deutschen
Heimatvertriebenen schenken.

Auch in Amsterdam , dem Venedig des
Nordens, wie es Langbehn nannte , ist durch
das Wirken des „Speckpaters “ van Straaten —
der dem rührigen „Weißen Orden“ des großen
deutschen Ordensstifters St . Norbert von
Xanten angehört , einer Chorherren-Gemein-
schaft, die selbst im Osten, in den Ländern
hinter dem Eisernen Vorhang, in der Tschechen
in Ungarn und Rumänien so viele Verluste
erlitt , deren deutsche Mitglieder verjagt und
verschleppt wurden , — durch Pater van Straa¬
ten also und die Gesellschaft zur geistigen
Erneuerung ist die deutsche Vertriebenen -
frage ins Gewissen der Holländer getreten ,
und auch hier sind es vor allem die Studen¬
ten , die diese Arbeit leisten . Die dortige
Gruppe hat einen wiederum typisch hollän¬
dischen Plan durchgeführt . Die Studenten
gehen in die Volksschulen und halten Vor¬
träge über die Not der Heimatlosen in Deutsch¬
land . Sie fahren dabei bis in die südlichste
Küstenprovinz Seeland , mit dem Rad natür¬
lich, denn hier fährt jeder mit dem Rad . See¬
land hatte am meisten unter der deutschen
Besetzung zu leiden , und darum halten sie die
Arbeit dort für besonders wichtig . Nach ihren
Vorträgen fordern sie die Kinder auf , die
Patenschaft für einen vertriebenen Priester zu
übernehmen . Die Kinder müssen ihrem Paten¬
kind in jedem Monat ein großes Paket schik-
ken, denn, so wird ihnen erklärt , ein Priester
kann ja nicht jahrelang durch gute Worte
allein die Verzweifelten aufrechterhalten . In
verschiedenen Klassen hängen schon die Bil¬
der der Patenkinder aus Deutschland.

Seit ich dieses alles gesehen habe , scheint
mir der Gedanke nicht mehr so absurd, daß
wir Vertriebenen für das Gewissen Europas,
für seine Versöhnung und auch für seine
hoffentlich dauernde Einigung eine wirkliche
Aufgabe erfüllen .

n Ich habe meine Freiheit verkaufI . . . /"
Optanten , Illegale und Reklamierte im Pommern

•I

BLICK AUF DEN MARKTPLATZ VON EGER
Einst war Eger freie Reichsstadt. Schon im Jahre 1061 wird die Hauptstadt des Egerlandesurkundlich erwähnt . In Eger wurde am 25 . Februar 1634 Wallenstein ermordet. - Beide Auf¬nahmen dieser Seite wurden mit Genehmigung des Verlages Johannes Thordsen jun., Ham¬
burg , dem reich bebilderten Werk „Nie vergessene Heimat — Erinnerungsband an die
Ostgebiete “ entnommen , zu dem Bundesminister Lukaschek das Vorwort geschrieben hat.

„Wenn Sie andere vor diesem Schritt war¬
nen können, dann tun Sie es ja !“ sagte mir
ein deutscher Maschinenmeister , der mit mir
in den Swierszczewski -Wdrken in Stolp ar¬
beitete . Und was er mir zum Abschied sagte,
hörte ich andeutungsweise auch von anderen.

Der Maschinenmeister , etwa 45 Jahre alt,war 1947 aus der Kriegsgefangenschaft in die
Ostzone heimgekehrt . Er war Pommer und
ohne Angehörige . Ruhe- und arbeitslos trieb
er sich umher, bis ihn eines Tages die Sehn¬
sucht packte. In die Heimat wollte er, ganz,gleich wie . Es wurde ihm gewährt . Die pol¬nische Mission in Ostberlin gab ihm Reise¬
papiere und einen Arbeitsvertrag . So kam er
als Maschinenmeister nach Stolp . In einem
Werk des zweiten Industrie -Kombinats fand
er ein neues Betätigungsfeld .

Ein Jahr hatten wir zusammen gearbeitet,als ich ihn fragte , ob er zufrieden sei. Er
zuckte die Achseln . „Was heißt zufrieden? Ich
habe meine Freiheit verkauft , die Aussicht auf
ein einigermaßen menschenwürdiges Dasein.
Mir geht es nicht anders wie jenen Lands¬leuten, die hier die turbulente Nachkriegszeit
überstanden und bis ans Ende ihrer TageSklavenarbeit leisten müssen , wenn sie nicht
vollends verhungern wollen . Gewiß , die Polen
schätzen unsere Arbeitskraft , unser Wissen
und Können, doch was nützt es : wir sind
Optanten, Illegale , Reklamierte , das heißt:
keine Menschen. Deshalb dürfen wir nur in
Baracken hausen , in früheren Schnitterkaser¬
nen oder wenn schon in einem Wohnhause,dann nur als Dienstpersonal in einer engenKammer. Man hält uns in einem unwürdigenDasein gefangen . Als ich zum Beispiel am
Tage zu Ehren Pstrowskis (des polnischen
Hennecke) ein Radio als Prämie erhielt , gabmir der Bürgermeister den wohlgemeinten
Rat, den Apparat dem Städtischen Kranken¬
haus zu stiften , d . h . abzuliefern . Denn ein
Deutscher, der ein Radio besitzt , macht sich in
jedem Fall der Spionage verdächtig.

In den Schauprozessen, die von Zeit n Zeit
an der Tagesordnung sind , werden ausschließ¬
lich Deutsche verurteilt . So wurden erst kürz¬
lich auf dem Marktplatz in Ustka (wie Stolp

jetzt heißt) drei Deutsche für de.- Versagen
anderer öffentlich aufgehängt und sechzehn
weitere zu langjährigen Zuchthausstrafen ver¬
urteilt .

In Stolp-Ustka wohnen heute etwas über
tausend Deutsche . Es sind zumeist Optanten,
das heißt solche, die sich äußerlich zum
Polentum bekannten und den vorläufigenHeimatschein (Obywatelstwo ) erhielten . Die
anderen sind Reklamierte , also zwangsweise
zurückgehaltene Spezialisten , ehemalige Kriegs¬
gefangene , sowie Illegale , diö sich auch heute
noch kreuz und quer durch Polen auf der
Flucht befinden. Ihr Schicksal ist das elendeste
von allen , die einen Deutschen jenseits der
Oder-Neiße treffen können . Sie bewegen sich
wie in einem Teufelskreise und suchen ver¬
gebens nach einem Ausweg über die Oder
bzw. über die Ostsee . Daß sie sich halten
können, verdanken sie den neuen Herren
dieses Landes . Denn die zwangsweise umge¬siedelte Bevölkerung aus Südpolen fühlt sich
in ihrer neuen Umgebung ebenfalls heimat¬
vertrieben , fremd und unsicher. Eine Tatsache,die einer tragischen Note nicht entbehrt , c’a
sich die polnischen Neusiedler nicht selten in
das Schicksal der Deutschen finden und gleich
ihnen das Bestreben zeigen , ins Ausland zu
emigrieren.

Die „neue Ordnung“ hat beide Volksteile
unglücklich und heimatlos gemacht. Und eine
Folge ist , daß die Märkte hier ärmer gewor¬den sind und der Lebensstandard in dem
einstmals blühenden Pommernland es auf
lange Zeit unmöglich macht, dem mensch¬
lichen Glück dienende Werte zu schaffen.

Ein friedensmäßiges Bild, wenn auch volks¬
demokratischer Prägung , bietet noch das süd¬
lich Stolp gelegene Städtchen Bütow . Wie
Stolp ist es unzerstört erhalten . Nur daß hier
noch über fünfzig Prozent Deutsche wohnen .Ein Umstand , den sie wahrscheinlich beson¬
derer Gunst oder einer polnischen Großmutter
zu verdanken haben , die manchem Deutschen
Leben und Besitz gerettet hat . Das Pommer-
sche Tiefland hingegen ist leer und ausge¬storben — eine unheimliche , eine warnende
Landschaft.

■vz- .
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Umschau in Karlsruhe
Karlsruhe . Die Zahl der Kraftfahr¬

zeuge in Nordbaden hat sich im letzten Vier¬
teljahr von 73 952 auf 81 732 erhöht . Damitkommt auf jeden 20 . Einwohner Nordbadensein Kraftfahrzeug . (lwb )

Karlsruhe . Auf der Bundesstraße 36zwischen Karlsruhe und Rastatt stieß ein Mo¬torradfahrer mit einem Lastwagen zusam¬men . Der Motorradfahrer wurde einige Me¬ter weit mitgeschleift . Er starb kurz nach sei¬ner Einlieferung in ein Karlsruher Kran¬kenhaus . (lwb )
KarUruhe . Der ordentliche Professor

für Architektur an der Technischen Hoch¬
schule in Karlsruhe und Direktor der Karls¬
ruher Staatlichen Akademie der bildenden
Künste , Otto Haupt , wird am 4. August 60
Jahre ait . (lwb )

21us ber babifc&eti £>eimat
Schiebungen mit Liebesgaben

Mannheim (lwb ). Das Landgericht
Mannheim verurteilte einen Kaufmann aus
Neckarhausen wegen Steuerhinterziehung ,
Zollhinterziehung und Steuerverkürzung zu
18 Monaten Gefängnis und 21000DM Geldstrafe .Zwei Mitangeklagte erhielten Gefängnisstra¬fen von 3 und 15 Monaten . Die Angeklagtenhaben große Mengen Rohkaffee und andere

zoll - und steuerpflichtige Waren aus Brasi¬
lien , als Liebesgaben getarnt , eingeführt , ohne
dafür die öffentlichen Abgaben und Zölle zu
zahlen .

Tödliche Motorradfahrt eines Brautpaars
Grenzach (lds ) . Zwei Todesopfer for¬

derte ein schwerer Zusammenstoß am OrtJ -
ausgang von Grenzach . Ein Motorradfahrer
mit Braut fuhr in Richtung Schweizer Grenze ,als ein Radfahrer , der mit einer Hand ein
Damenrad nebenbei führte , aus einer Sei¬
tenstraße in die Hauptstraße und gleichzeitigin die Fahrbahn des Kradfahrers einbog . Mle
drei Personen stürzten schwer und mußten
mit erheblichen Verletzungen ins Lörraeher
Krankenhaus übergeführt werden . Dort ist das
aus Löffingen stammende Brautpaar an den
Folgen seiner Verletzungen gestorben . Der
schwer verletzte Radfahrer ist außer Le¬
bensgefahr

45 Ster Holz aus einem Baum
Stockach (lds) . Unweit von Langen¬

stein im Revier „Große Felsen “ wurde eine
der größten Buchen des Hegaues gefällt . Die
dürren Sommer 1947 und 1949 hatten den
mächtigen Baum , dessen Alter auf 350 Jahre
geschätzt wird , vertrocknen lassen . Die Krone
der Buche hatte einen Durchmesser von 29 m,ihre Höhe betrug 35 m . Die Holzmasse ergab
insgesamt 45 Ster Holz . Der Stamm und ein
Teil der Äste mußte wegen der Härte des
Holzes gesprengt werden .
Zwischen Waggon und Stoßfänger zerdrückt
Breisach (swk ). Ein schweres Unglück

trug sich auf der Strecke Mülhausen -Basel
im Bahnhof Saint -Louis zu . Ein 27jähriger
Eisenbahnbeamter geriet beim Rangieren
zwischen den letzten Waggon und den Stoß¬
fänger eines toten Geleises und wurde hier¬
bei förmlich zerquetscht . Nur als unkennt¬
liche Leiche konnte der Unglückliche gebor¬
gen werden .

Vermutlicher Raubmörder verhaftet
Neustadt a . d. W. (Id) . Bei der Verfol¬

gung von drei illegalen Grenzgängern ver¬
haftete eine Zollstreife an der saarländischen
Grenze bei Eppenbrunn im Kreis Pirmasens
einen Mann , der nach dem Fahndungsnach¬
weis und dem bisherigen Ermittlungsergeb¬
nis dringend verdächtig erscheint , an dem am
12. Juli verübten Raubüberfall auf ein schwe¬
disches Tauristen -Ehepaar beteiligt gewesen
zu sein . Der Verhaftete trug in einer Akten¬
tasche ein Seitengewehr hei sich . Vor .seiner

Ergreifung natte er einen Revolver iortgv -
worfesv Er konnte bisher kein Alibi erbrin¬
gen.

*

Die Retter waren gleich nebenan
Kreßbronn (M.P .) . Glück im Unglückhatte eine Hausangestellte aus Ravensburgdie in Kreßbronn im Strandbad von einei

Herzschwäche befallen wurde und unterging
Rettungsschwimmer der Deutschen Lebens¬
rettungsgesellschaft , die gerade in Kreßbronr
einen Ausbildungslehrgang abhielten , brach¬
ten das Mädchen in Sicherheit . Wiederbele¬
bungsversuche hatten Erfolg .

Eberbach . Die Kasten für den Neubauder Berufsschule in Eberbach im Landkreis
Heidelberg werden rund zwei Millionen DM
betragen . (lwb )

Konstanz . 120 junge Esperantisten aus
13 europäischen und überseeischen Ländern
nehmen an einem Esperantokurs teil , der am
Montag in Konstanz eröffnet wurde . (lds )

Lörrach . Am 30. Juli hat im Volksbil¬
dungsheim Herzberg bei Aarau (Schweiz ) ein
internationales Jugendtreffen begonnen , andem Sing - und Tanzgruppen aus West¬
deutschland , Dänemark , Frankreich , Holland ,der Schweiz und Vertreter aius USA, Skan¬
dinavien und der Türkei teilnehmen . (lds >

Verbindung über 1000 km in Sekunden
Ohne Beispiel in der Welt : „Basa-Netz" der

Bandesbahn
Die Herstellung einer direkten Verbindung

zwischen Teilnehmern des Fernsprechnetzes
in verschiedenen Orten , die in größer Ent¬
fernung voneinander liegen , ist das Ziel einer
technischen Entwicklung , die vor dem Kriege
ihren Anfang genommen und jetzt ihre Fort¬
setzung gefunden hat . Diese Bestrebungen
der Bundespost haben seit langem im Bun¬
desgebiet ein Vorbild , von dessen Existenz
kaum etwas bekannt ist .

Die Bediensteten der Bundesbahn , denen
das direkte Sprechen mit jedem beliebigen
Bahnhof im Bundesgebiet und seinen vielen
Hunderten von Anschlüssen eine Selbstver¬
ständlichkeit ist , genießen die Annehmlich¬
keiten und Vorteile einer Einrichtung , die
einmalig in der Welt ist . Vielbewundert , viel
kopiert und viel begehrt ist das „Basa “-Netz
der Bundesbahn . Zu deutsch : Bahnselbst¬
anschluß -Anlage . Trotzdem ist es bis heute
;ine unerreichte Großtat technischen Schöp-
rungsgeistes geblieben . Die Klarheit und
Übersicht , durch die sich der Aufbau des
weitverzweigten Basa -Netzes auszeichnet ,
macht es jedem Stellenwärter möglich, ohne
langes Suchen sofort die gewünschte Ver¬
bindung herzustellen . In der Praxis ist es
selbstverständlich , daß beispielsweise Kiel
im äußersten Norden mit dem beinahe süd¬
lichsten Bahnhof der Bundesrepublik , Gar¬
misch-Partenkirchen , die Fernverbindung
über mehr als 1000 km in wenigen Sekun¬
den hersteilen kann . Angenommen , es handelt
sich dabei um den bereits erwähnten Steli -
werkswärter : Er braucht nur die Nummer
des gesuchten Bahnhofs zu wählen und im
Anschluß daran die Nummer der Dienststelle :
mit der er bereits in den nächsten Sekunden
sprechen möchte . Des Rätsels Lösung ? Jede
Eisenbahndirektion hat die gleichen Num¬
mern . Will also Fahrdienstleiter Schulze ir¬
gendwo auf einem Bahnhof - in Südwest¬
deutschland seinen Kollegen Schmitt in Ham¬
burg sprachen , so braucht er nur Hamburg
anzuwählen und dann seine eigene Nummer
nachzudrehen . Will er eine andere Dienst¬
stelle , so wählt er die gleiche Nummer seines
eigenen Direktionsbezirkes .

„Hier München , hier München “
, meldet sich

automatisch eine Stimme , wenn der Bahn¬
bedienstete eine bestimmte Nummer dreht
Im übrigen würde es . zu weit führen , auf clic
vielen Erleichterungen einzugehen , die in dem
raffiniert ausgeklügelten Nummernsystem
auch die entferntesten Teilnehmer in Sekun¬
denschnelle zusammenbringen . So fangen alle
Dezementennummem mit einer „3“ an . Will
man die Wohnung des Dezernenten haben ,
so muß man eine „5“ vorher wählen . Jeder
Direktionspräsident hat die Nummer . „300".

Mit mehr als 30 000 Anschlüssen ist das
Basa -Netz der Bundesbahn ein „Staat im
Staate “ oder , besser gesagt , ein „Netz im
Netze “

, das sich in den 16 Jahren sgjnes Be¬
stehens aufs beste bewährt hat , nicht zui
Erhöhung der Bequemlichkeit des einzelnen
Bediensteten , sondern zum Seegen und der
Sicherheit der Millionen von Reisenden , swk

Wirtschaft in Kürze
Eine deutsch -portugiesische Hegierungskom -

mission ist in Bonn zusammengetreten , um auf
Grund der Empfehlungen des Rates der OEEC
über die Anpassung der Warenlisten zum
deutsch -portugiesischen Handels - und Schiffahrts¬
abkommen zu verhandeln und Fragen des Wirt¬
schaftsverkehrs zwischen den beiden Ländern
zu besprechen .

Mit einer Förderung von 2 259 338 Tonnen ist
die westdeutsche Steinkohlenproduktion auch in
der letzten Woche wieder leicht gesunken . Die
Förderung der Vorwoche betrug 2 270 424 Ton¬
nen . In Bergbaukreisen wird dies mit der gegen¬
wärtigen „Urlaubsspitze “ im Bergbau begründet .

Der amerikanische Landwirtschaftsminister
Brannan , der sich zur Zeit in Wien aufhält , hat
sich erneut für die Schaffung einer europäischen
Landwirtschaftsunion nach dem Vorbild des
Schuman - Planes ausgesprochen .

Hohe Snmmeii worden
. _

Finanz - and Reditsaassdmß tagten - Nene Anträge im Landtag

Stuttgart (lwb ) . Der Finanzausschul
les württemberg -badischen Landtags billigtelen Gesetzentwurf des Kultministeriums über
Schulgeld - und Lernmittelfreiheit und über
Erziehungsbeihilfen . Auch die CDU stimmt «
lern Gesetz zu . Der Entwurf sieht vor , daß dei
Unterricht künftig auch in den öffentlicher
Mittel - und höheren Schulen sowie in den öf¬
fentlichen Berufs - und Berufsfachschulen un¬
entgeltlich erteilt wird . Lernmittel , die mehi
als eine Mark kosten , sollen den Schülern leih¬
weise überlassen werden . Begabte Schüler unc
Schülerinnen sowie Studenten können Erzie¬
lungsbeihilfen erhalten .

Der Ausschuß lehnte einen Antrag der DG-
3HE ab , in dem verlangt worden war , daß di «
außerplanmäßige Ausgabe von 50 000 DM , di«
iie CDU, DVP und SPD für ihre Fonds er -
ulten hätten , wieder in ein Darlehen umge -
.sandelt werde . '

Mittel für Gewerbeförderung
Der Ausschuß bewilligte zur Gewerbeför -

lerung in Nordwürttemberg für Spätheim -
cehrer und Neubürger 1,8 Millionen DM und
in Nordbaden 1,2 Millionen DM zusätzlich
ferner wurden für die Zeiß -Opton -Werke in
überkochen 1,5 Millionen DM, für die Sie¬

mens - und Halske - Werke 2,5 Millionen DM
und für die Bundesbahn zur Fortführung des
Heidelberger Bahnhofsbaues eine Million DM
als staatsverbürgte Kredite bewilligt .

Der Rechtsausschuß des Landtags billigte
einen Initiativgesetzentwurf des DVP-Abge -
ordneten Dr . Gönnewein , der die Suspendie¬
rung eines nachweislich geisteskranken Rich¬
ters ohne vorherigen Beschluß des Dienst -

Sfidbaden besteht aof Klage
Freiburg (UP ) . Die südbadische Regie¬

rung wird , wie Staatspräsident Leo Wohieb
mitteilte , die Bundesregierung um eine Stel¬
lungnahme zur Frage der Südweststaat -Ab-
stimmung ersuchen , da das Bundesverfas¬
sungsgericht voraussichtlich nicht mehr vor
dem 16 . September — dem Tage der Volks¬
abstimmung — zusammentreten und die ba¬
dische Klage gegen die beiden Neugliede¬
rungsgesetze behandeln wird . Dr . Wohieb be¬
tonte , daß die badische Regierung ihre Klage
aufrecht erhalte und sie nicht — wie kürz¬
lich erwogen — auf den Artikel 10 des zwei¬
ten Neugliederungsgesetzes beschränken
werde , weil es hier um grundsätzliche Dinge
gehe .

Die badische Regierung hat außerdem ein
Rechtsgutachten des Schweizer Staatsrecht¬
lers Hans Nawasky aus St . Gallen anfertigen
lassen , das ebenfalls zur Unterstützung der
badischen Klage dienen soll.

16. September wirft seine Schatten voraus
Karlsruhe (lwb ) . In allen Gemeinden

strafhofes für Richter ermöglichen soll . Anlaß
zu diesem Entwurf gab der Fall eines Rich¬
ters , der geisteskrank wurde und in diesem
krankhaften Zustand nicht vertretbare Ent¬
scheidungen traf . In seiner Eigenschaft als
Justizminister bemerkte hiezu Ministerpräsi¬dent Dr . Reiniold Maier am Montagabend ,bei den gesetzlichen Bestimmungen über die
Unabsetzbarkeit ' der Richter sei bis jetzt nicht
berücksichtigt worden , daß ein Richter einmal
geisteskrank werden ' könnte .

Ferner billigte der Rechtsauschuß einen Ge¬
setzentwurf des Innenministeriums , der dem
Ministerium das Recht geben soll , künftig An¬
ordnungen für die Polizei des Landes selb¬
ständig zu erlassen . Bis jetzt mußten solche
Anordnungen von der Landesregierung erlas¬
sen werden .

Der Karlsruher Kreditfall
Die Fraktion der DG/BHE hat einen Antrag

eingebracht , nachdem der parlamentarische
Untersuchungsausschuß für den Kreditfall
Bürkle auch mit der Untersuchung der bei der
Badischen Bank in Karlsruhe drohenden Ver¬
luste aus Kreditgeschäften beauftragt werden
soll.

Stetter will am Montag vermitteln
Stuttgart (lwb ) . Der württemberg -ba¬

dische Arbeitsminister Stetter hat die Indu¬
striegewerkschaft Nahrung , Genuß und Gast¬
stätten und die Vertretung der südwestdeut¬
schen Milchversorgungsbetriebe für kommen¬
den Montag zu einer Besprechung in das Ar¬
beitsministerium eingeladen , um seine Ver¬
mittlungsvorschläge zu unterbreiten .

<Vürttemberg - Badens sind die Bürgermeister
gegenwärtig beschäftigt , die Stimmlisten für
die Volksabstimmung über den Südweststaat
zu ergänzen . Die Stimmlisten werden vom
27 . August bis zum 2 . September öffentlich
ausgelegt . Da das Gesetz über die Neuglie¬
derung der Länder Württemberg -Baden .
Württemberg -Hohenzollern und Südbaden
vier Abstimmungsbezirke bestimmt und das
Land Württemberg -Baden in zwei Abstim¬
mungsbezirke aufteilt , muß für Nordwürt¬
temberg und Nordbaden je ein Landesabstim -
inungsausschuß gebildet werden . Leiter des
Abstimmungsausschusses für Nordwürttem¬
berg wird voraussichtlich Regierungsdirektor
Roßmann . Die Zahl der Stimmberechtigten ,die bei den letzten Landtagswahlen im Lan¬
desbezirk Württemberg 1 595 334 und im Lan¬
desbezirk Nordbaden 987 681 betrug , wird bei
der Volksabstimmung am 16 . September hö¬
her sein , weil die Stimmberechtigung schon
durch einen dreimonatigen Aufenthalt in
einem der vier Abstimmungsbezirke erwor¬
ben wird .

• OM. VONMAB
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. Was ?*

. Daß ich dich noch immer liebe !*
Er blieb vor der jungen Frau scehen ,

nahm ihre Hand und küßte sie heiß .
. Du spielst eine gute Komödie , Vetter * ,

sagte sie kalt , ihm die Hand entreißend . ■
„Edith , denke doch daran , was war . An

unsere schönen Tage , erinnerst du dich ?
Und unsere gemeinsamen Winterspazier¬
gänge , die Abende , wo ich bei euch war
und du musiziertest ? *

Die Erinnerung überkam ihn so , daß
neben allem Komödienhaften und Leicht¬
sinnigen doch das starke Gefühl für die
Frau , die jetzt mit kaltem und blassem Ge¬
sicht ihm gegenüberstand , daraus zu spüren
war .

„ Und du hast dich verlobt mit Meta Sibe -
lius . Eine fürstliche Mitgift , du siehst , ich
bin gut unterrichtet *

„ Edith , als du mir schriebst , du 'liebtest
einen anderen , da _ *

„ Schweig ! * fuhr sie ihn an , und ihr Ge¬
sicht brannte in heftiger Röte . „ Ich weiß
alles . Ich war dir nicht reich genug . Da war
ich dir im Wege , du schobst mich beiseite
und griffest nach dieser Frau , um ihr Geld
zu gewinnen . Da fühlte ich , daß ich mich in
dir getäuscht hatte , ich spürte keine Liebe
mehr zu dir . *

„ Dann hast du doch gelogen , Edith ! Du
liebst keinen anderen . Du wolltest verges¬
sen und deshalb . . .

*
Edith fuhr sich über die Stirn .

Wie ein Schwindel war es über sie ge¬
kommen . Sie spürte , als der Mann , der
alles in ihr vernichtet hatte , zu ihr kam ,
nur den einen Wunsch , einmal alles zu
sagen . Nun tat es ihr leid -.

„ Nun *
, sie versuchte ein konventionelles

Lächeln , „ es ist auch gleich ; wir sind beide
verheiratet Ich darf dich aber wohl bit¬
ten , nicht unseren Ve _ hr zu suchen .

’

„ Edith , darf ich es glauben , du liebst mich
noch ?*

„ Lieben ?* Edith lachte , ein spöttisches ,
kaltes Lachen , es klang wie zerspringendes
Glas .

„ Ich glaubte es noch vor kurzem “
, sagte

sie nachdenklich , sie sprach mehr zu sich
selbst als zu dem Manne neben ihr .

„ Aber jetzt , jetzt weiß ich , daß es nicht
so ist . *

Und sie fühlte , daß sie die Wahrheit
sprach .

Sie sah den Mann an . Sah seine kraft¬
volle Gestalt , sein schönes Gesicht , seine
weltmännisch -vornehme Art .

Aber sie sah — zum erstenmal —tiefer .
Sie sah seinen Leichtsinn , seine Charak¬

terlosigkeit , seine Lust am schrankenlosen
Genuß , und das , was einst eine große
Flamme gewesen war , starb in dieser küh¬
len , kritischen Beobachtung , in der Nach¬
denklichkeit der letzen Wochen bis auf den
letzten Rest hernieder . Tote , kalte Asche
blieb zurück .

„ Du bedeutetest mir etwas , weil ich we¬
nig Vergleiche hatte , damals wenigstens !*
setzte sie noch hinzu . „ Heute . . . * sie
lächelte . . . „ heute würdest du mich wirk¬
lich nicht mehr mit deinen schönen Wor¬
ten betören . Und nun beenden wir diese
Szene , Vetter . Du wirst diese Angelegen¬
heit als eine der vielen vor deiner Ehe an -
sehen . Ich zog daraus die schwerste und
bitterste Lehre , die eine Frau ziehen kann .

Keine ganz gleiche Rechnung . Aber mei¬
stens haben die Frauen das Schwerere zu
tragen . Wenn deine Frau mich begrüßen
will , so kommt sie vielleicht herüber . Ich
dachte erst , zum Tisch hinzugehen , aber
. . . " ein leiser Ekel verzog ihren Mund .

Sie wies auf den Tisch , und Karl -Egon
sah , daß Meta , seine Frau , in ausgelassen¬
ster Stimmung mit einigen jungen Lebe¬
männern deutlich .flirtete .

Karl -Egon stieg die Zornesröte ins Ge¬
sicht .

" Leb wohl , Vetter "
, sagte Edith kühl und

reichte ihm die Hand .
Sie hatte ausdrücklich die Verwandt¬

schaft stark betont , um diese Aussprache
vor sich und anderen zu rechtfertigen .

Nachdenklich sah sie der eleganten Ge¬
stalt des Mannes nach .

Eine schwere , drückende Last fiel nun
von ihr ab . Deutlich fühlte sie , daß sie die
schwere Enttäuschung zu verwinden be¬
gann , vor allem aber , daß die Liebe zu die¬
sem Mann in ihr erstorben war .

11 .
Donnernd dröhnte der Zug durch die

westdeutschen Berge . Ralf Hartmann schloß
die Augen , letzt erst spürte er , wie über¬
müdet er war .

Als er mit plötzlichem Entschluß nach der
Aussprache mit Edith Berlin verlassen
hatte und ins Ruhrgebiet abgereist war ,
ahnte er nicht , welch eine Fülle von Arbeit
auf ihn wartete . . .

In den letzten Wochen hatte er sich so
energisch mit der Neuorganisation der
öttingwerke beschäftigt , daß er seine eige¬
nen Werke merklich vernachlässigt hatte .
Es gab Konferenzen , Besprechungen , Tagun¬
gen bis in die tiefe Nacht hinein . Der unge¬heuere Wirtschaftskampf machte sich auch

in seinen straff geführten Werken bemerk¬
bar .

Vielleicht war es aber auch die innere
Unruhe , die furchtbare Enttäuschung , die
ihm die geliebte Frau bereitet hatte , denn
niemals hatte früher die Arbeit ihn so be¬
lastet wie diesmal .

Wie eine Erholung empfand er es , als ihn
ein Telegramm einer entfernten Verwand¬
ten in ein rheinisches Städtchen rief . Es
war eine Kusine seiner Mutter , deren dürf¬
tige Beamtenpension er durch ständige Zu¬
wendungen etwas aufgebessert hatte .
Trotzdem konnte er sich das Telegramm
nicht erklären , die schüchterne , zurückhal¬
tende Frau Margret hatte sich niemals an
ihn gewandt , sondern es immer seiner
Großmut überlassen , ihr zu helfen , niemals
war ein bittender Brief an ihn gekommen .

Aber er war blindlings auf das Tele¬
gramm hin losgefahren ; als die Arbeit
weniger geworden war , überfiel ihn eine
quälend ? Unruhe so stark , daß jede Ab¬
wechslung ihm recht war .

Er zog aus seiner Brieftasche Ediths Briet .
Sie hatte ihm geschrieben , daß sie nach
St . Montz abgereist sei , ein paar freund¬
liche Worte zugefügt . Er fühlte deutlich ihr
Bestreben , wieder gutzumachen .

Aber so sehr er sich nach der stolzen
Frau sehnte , so schmerzhaft ihn ihre Herz¬
losigkeit getroffen hatte , das eine wußte er ,
niemals mehr würde er um ihre Liebe bet¬
teln , ihr Herz suchen .

Der Zug hielt in dem kleinen rheinischen
Städtchen . Es lag tief verschneit .

Langsam wanderte Ralf Hartmann durch
die engen Straßen .

Vor Jahren hatte er die schüchterne
kleine Frau einmal besucht , als ihn der
Weg hierher führte , aber er fand sich bald
zurecht .

Fortsetzung folgt .
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